Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 


Montag den 23. April 


a Be k an n 
Verſchiedene öffentliche Blätter des In- und Auslandes haben ſich herausgenommen, 
ſogar Hunderttauſende von falſchen Preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen im Umlauf und die Nachahmungen ſehr gelungen ſein ſollen. 


Dieſe Nachricht iſt mit allen ſonſt dabei angeführten Einzelnheiten durchaus ungegründet, 


veranlaßt finden. Berlin, den 14. April 1838. 


t 


ma ch un g. 8 
das Gerücht zu verbreiten, daß ſehr viele, nach einigen 


welches wir hiermit öffentlich bekannt zu machen uns⸗ 


Haupt⸗ Verwaltung der Staats ⸗ Schulden. 


gez. 


Inland. 


Poſen, 20. April. Die hieſige Zeitg, enthält folgende Bekanntmachung 
„An meine katholiſchen Unterthanen im Großherzogthum 
= Poſen. 

Mit gerechtem Mißfallen habe Ich vernommen, daß übelgeſinnte Per⸗ 
ſonen unter Euch die Meinung zu verbreiten ſuchen, als ob Ich die Abſicht 
hegte, Euch in der freien Ausübung der katholiſchen Religion und in der 
Beobachtung ihrer Glaubenslehren zu ſtören und zu beeinträchtigen. Ob⸗ 
gleich Ich vorausſetzen darf, daß dergleichen ſträfliche Verſuche keinen Ein: 
gang bei Euch finden werden, weil dieſe lügenhaften Einflüſterungen durch 
die täglichen Erfahrungen hinreichend widerlegt worden, ſo habe Ich doch, 
um jeden Zweifel an Meiner landesväterlichen Geſinnung über dieſen Ge⸗ 
genſtand zu entfernen, für nöthig erachtet, Euch hierdurch zu eröffnen, daß 
Mein ernſtlicher Wille dahin gerichtet iſt, Euch, wie bisher, ſo auch feiner, 
dem Beſitergreifungs⸗Patente vom 15. Mai 1815 gemäß, bei Eurer Re⸗ 
ligion zu ſchützen und daher nicht zu dulden, daß die durch Meine Lan⸗ 
desgeſetze gebotene Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit in irgend einem Gegen⸗ 
ſtande der kirchlichen Lehre geſtört oder gehemmt werde. Die von Euern 
Vorfahren behauptete und geübte Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit Euch zu 
erhalten, iſt Mein eifrigſtes Beſtreben, 8 
Gott verliehenen landesherrlichen Machtvollkommenheit den treffen muß, der 
ſich unterfängt, dieſen Zuſtand ändern, Euch durch unwahre Vorſtellungen 
in Eurem Vertrauen auf das Wort Eures Königs wankend machen und 
die Liebe und Eintracht ſtören zu wollen, in welcher bisher zu Meiner Freude 
die verſchiedenen chriſtlichen Religions⸗Parteien in Meinen Landen neben 
einander gelebt haben. Fahrt alſo fort, in Euren Kirchen Eure Religion 
zu üben und bittet Gott mit Mir, daß der Allmächtige jede verderbliche 
Saat des Mißtrauens und der Zwietracht vertilge, welche boshafte Abſicht 
oder übelverſtandener und im Itethum begriffener Elfer unter Euch zu 
verbreiten verſuchen möchte. Berlin, den 12. April 1838. 

f (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Reichenbach, 21. April. Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen KK. HH. wurden heute den 20. auf Höchſtihrer Reiſe nach 
Kamenz hier erwartet. 
derers“ noch folgende Bemerkung hinzu: „Glaubwürdigen Mittheilungen 
zufolge iſt die in den Zeitungen mehrfach mitgetheilte Nachricht: Se. 
Maj. der König der Niederlande habe Allerhöchſtſeiner Tochter, der Prin⸗ 
zeſſin Marianne, Gemahlin des Prinzen Albrecht v. Preußen K. H., dle 
Güter Camenz und Heinrichau geſchenkt“ eine zum größten Theil 
irrthümliche. Die genannten Güter find ein Theil der Hinterlaffenfhaft 
Ihrer Maj. der Höchſtſel. Königin der Nirderlande; und Ihre K. Hoh. 
die Prinzeſſin Albrecht v. Preußen haben nur Camenz geerbt, wäh⸗ 
rend die Hetrſchaften Heinrichau und Schönjohnsdorf in den Beſitz Sr. K. 
Hoh. des Prinzen v. Oranien gekommen ſind. 

Berlin, 19. April. Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
Medizinal: Rath und Leibarzt der Kronprinzeſſin Königl. Hoheit Dr. von 
Sto ſch, die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. Se. Majeſtät der König haben dem Probft Auguſtin Morkowski 


zu Briyskorzyſtew, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, den Rothen Adler⸗ 


Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. Se. Majeſtät der König haben 
dem Hauptmann außer Dienft von Schönfeld zu Trendel, im König⸗ 
reich Baiern, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. Se. Ma⸗ 


jeſtät der König haben dem Thor⸗Conttolleur Katſchky zu Elbing das 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
ſind nach Kamenz in Schleſien abgereiſt. 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandant von Weſel, 
von Ledebur II., von Erfurt. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Gene⸗ 
ral⸗Lleutenant und ad inter. kommandirende General des ten Armee⸗ 
Corp, von Block, nach Breslau. 

Berlin, 20. April, Se. Majeſtät der König haben dem Genetal⸗ 
Lieutenant a. D. von Hofmann den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se, Majeſtät der König haben dem Seconde⸗Lieu⸗ 


Rother. 


wogegen die Strenge der Mir von 


Dieſer Meldung fügt die Redaktion des „Wan⸗ 


— 


von Schütze. Beelitz. Deetz. von Berger. 


tenant Krüger, vom 2ten Bataillon (Iſerlohnſchen) 16ten Landwehr⸗Re 
giments, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtät der König haben dem Schichtmeiſter und Gewerken⸗Deputir⸗ 
ten Johann Georg Krämer bei der Grube Wilhelmine und Müſener 
Stahlhütte, im Regierungs⸗Bezitk Arnsberg, 
richt zu Münſter angeſtellten Boten Strotkamp und dem Schulzen 
Schmidt zu Krüſſow, im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den zeſthe⸗ 
rigen Religions⸗Lehrer an dem Gymnaſium zu Brauns berg, Eichhorn, 
zum Profeſſor der Theologie an dem Lyceo Hosiano daſelbſt zu ernennen 
und die diesfällige Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Abgereiſt: Der Fürſt Leonidas Galitzin nach Frankfurt a. M. 
Potsdam, 18. April. Die Gemeinde zu Alt⸗Medewitz im Ober⸗ 


Barnimſchen Kreiſe hat mit einem Koſten⸗Aufwande von 4000 Rthlr. für 


ſich eine Kirche erbaut, und jedes Gemelnde⸗Glied hat dazu einen Beitrag von 
200 Rthlr. hergegeben, was die hieſige Königl. Regierung durch ihr Amts⸗ 
blatt belobigend zur Öffentlichen Kenniniß bringt. 


Deut ſchland. 


München, 14. April. Am 10. d. M. wurden die Redakteure der 
ſieben hieſigen Tages blätter auf die Polizei beſchieden, und ihnen ein 
allerhöchſtes Riſeript eröffnet, nach welchem es von nun an nicht mehr 
geduldet werden ſoll, daß die hieſige Tagespreſſe, wie bisher zum Aerger 
aller Gebildeten häufig geſchehen, Zänkerelen, Perſönlichkeiten, 
Schulden forderungen ı. liefere. Die Redakteure machten ſich ver⸗ 
bindlich, derlei Einſendungen zurückzuweiſen und ihren Blättern, wo dleß 
nicht ſchon geſchehen, eine anſtändigere Tendenz zu geben. Die Inſerate 
find nun der polizeilichen Cenſur unterworfen, welche ermächtigt und an⸗ 
gewieſen iſt, jede Anſpielung auf irgend ein häusliches Verhältniß, ſowie 
alles Pöbelhafte zu ſtreichen. Auch haftet von nun an nicht mehr der 
(genannte) Verfaſſer oder Einſender, ſondern ohne Ausnahme der Redak⸗ 
teur für alle Artikel, denen er ſeine Spalten geöffnet hat. 1 

Bamberg, 17. April. Die Prinzeſſin Eduard von Sachſen-Al⸗ 
tenburg wurde heute von einer Prinzeſſin glücklich entbunden. 

Dresden, 18. April. Nach einer mehrmonatlichen Krankheit iſt der 
General⸗Lieutenant von Nofib, Kommandant der Feſtung Königſtein, 
geſtern Vormittag hier mit Tode abgegangen. 5 

Das Bier der Socſetätsbrauerel erfreut fich eines ungetheilten dauern⸗ 
den Beifalls, der zwar in eine ſolche Extaſe in manchen Köpfen ſich um⸗ 
geſtaltete, daß die Lokale des Waldſchlößchens gewöhnlich Abends 7 Uhr 
aus Vorſicht geſchloſſen werden, und der Eintritt in daſſelbe vom Char⸗ 
freitage an bis mit dem dritten Feiertage gänzlich verboten if, aber keines⸗ 
weges zu ſo großen Ungebührniſſen führte, als Gerüchte und auswärtige 
Blätter gern verbreiten möchten. a 2. 


Frankreich. 


Paris, 14. April. (Privatmitth.) Die Promenade nach Long⸗ 
champs war außerordentlich brillant und vom ſchoͤnſten Frühlingewetter 
begünſtigt. Eine lange Reihe der prachtvollſten Wagen, daneben viele 
Reiter und Tauſend Fußgänger belebten die Boulevards und die Champs 
Elyſce's bis zum Are de l Etoile. Der Herzog von Orleans fuhr in ei⸗ 
ner Kaleſche mit vier der ſchönſten Roſſe. Der Herzog von Nemurs ritt 
ein arabiſches Pferd, ein Geſchenk Abdel Kaders, deſſen Geſandter in 
offenen Landau ſich, geſchmückt mit rothen Turban und orlenta⸗ 
liſchem Koſtüm, nicht weit hinter ihm dewegte. — Die ſechsrädrigen 
Wagen, eine Erfindung des Hrn. Dieb ſollen hier nicht fo vielen Beifall 
wie in Brüſſel erhalten haben; man hat fie zu ſchwerfällig und geräuſch⸗ 
foll gefunden. — In einem Madrider Journal, Correo Nacional, vom 
5. findet ſich folgende Stelle: Unſee Furcht vor dem großen Verluſt, den 
wir durch Don Baſilio in Almacka erfahren würden, war nach den neue⸗ 
ſten, eben eingetroffenen Nachrichten nur zu gegründet. Die Feinde ha⸗ 
bin am 25. und 27, wo fie die Stadt eingenommen, alle erdenklichen 


dem bei dem Ober⸗Landesge⸗ 


— 


— 650 = 


Plünderungen in den Minen vorgenommen und alles zur Fabrikation er⸗ 
forderliche Brennmaterial zerſtört. Auf die Nachricht von der Ankunft 
des Generals Vigo haben ſie die Stadt verlaſſen. — Der heutige Charivari 
enthält unter der Ueberſchrift: Je pose zero et retiens tout, eine ſehr 
witzige Einladung an die Köchinnen, Fruchthändlerinnen und andre Frau 
Gevatterinnen (commeres), fo wie an die Herren Porters, Chiffon⸗ 
nier's, alte Kleiderhändler u. ſ. w. Theil an der neuen ſpaniſchen An⸗ 
leihe zu nehmen. Ich will Ihnen die Einleitung und einige Stellen 
daraus mitthellen. Meine Herren und Damen. Mit der Erlaubniß der 
HH. Miniſter der Juſtiz, der Polizei und Gendarmerie, welche die Lotte⸗ 
rieen und die Hazardſpiele verbieten, wo man ein 40 Sousſtück verlieren 
kann, die aber zu ſpaniſchen Anleihen ermächtigen, wo man eine Unzahl 
Millionen auf's Spiel ſetzen kann, habe ich, Sennor Ablagno (Aguado) 
Marquis de las Macairismas, die Ehre, meine alten, ehrenwerthen 
Handelsgenoſſen, die an den fpanifchen Anleihen betheiligt find, zu grä⸗ 
ßen, da ich ihnen ſonſt Nichts zu bieten habe. Beſte Freunde, wie bes 
finden Sie ſich denn bei den Geſchäften, die wir früher mit einander un⸗ 
ter der Garantie der alten caſtilianiſchen Ehre gemacht haben? — Sie 
haben weder einen Sou Dividende, noch Capital erhalten; Sie haben das, 
was Sie für Ihren und Ihrer Familie Unterhalt ſich erſpart hatten, ver⸗ 


loren; Sie find cee ruinirt .. unter der Garantie der als 
ten caſtilianiſchen e. 
ttböſten ſuchen, fo hat die ſpaniſche Regierung die menſchenfreundliche Ab: 


hre. Da indeſſen die Unglücklichen einander zu 


ſicht, Sie alle, wie viel Ihrer auch find, mit 3 pCt. und 5 pCt. zu 
vereinigen, um dadurch eher im Stande zu ſein. ... Niemandem zu 
zahlen. Sie ſind jetzt alle Gläubiger einer Schuld, welche man die Ac⸗ 


tive nennt, um Ihnen zu beweiſen, daß die Regierung immerdar fort⸗ 


fahren wird, unter der Garantie der alten caftilianifhen Ehre zu handeln. 
Was mich betrifft, ſo geht es mir, Gott ſei Dank, nicht übel. Der 
Sparpfenning der Wittwen und Waiſen hat mir Glück gebracht. Ihre 
Fonds ſind unter meiner Hand glücklich angewachſen; ich werde es nicht 
vergeſſen bei meiner alten caſtill janiſchen Ehre. — Welch ſonderbare Bi⸗ 
zarrerie der menſchlichen Anleihen! Während arme Teufel, wie ihr ſeid, 
zum Bettelſtab gelangtet, habe ich Millionen auf Millionen gehäuft, ein 
Hotel nach dem andern gekauft, Logen die Hulle und Fülle in der italien, 
und großen Oper genommen und einen Wagen ſchöner als den andern 


machen laſſen. Und alles das unter der Aegide der alten caſtilllaniſchen 
Ehre, Ich ich bin Spanier, ich veiſchulde Gut und Blut meinem Va⸗ 
terlande; aber dennoch halte ich es für gerathen, den Lohn der Portiers 


und Be dienten in Paris der Sache der conftitutionellen Freiheit darzubringen. 
Diele neue Anleihe gewährt Ihnen eben. fo folide Garantie, wie die frühere, 
abgehen von der alten caſtſlianiſchen Ehre. Ueberdies haben Sie mir 
das Geld nur vorzuſchießen, mit allem Uebrigen will ich mich ſchon ſelbſt 


befaſſen.“ Unter ben Bedingungen findet ſich folgende obenan: Sennor 


auf eine Milliarde Realen, den Betrag der Anleihe, eine Summe von 
68 1 lionen Realen für Kommiſſionsgebühren und fonftige Sporteln 
in die Taſche zu ſtecken. Das iſt wahrlich nicht zu viel; im Uedermaße 
meiner Vaterlandsliebe habe ich immer mehr Intereſſe an den Angele⸗ 
genheiten Spaniens genommen. — Der Brlef ſchließt in folgender Weiſe: 
Ich verſichere endlich, daß die Spaniſche Regierung, obgleich ſie für eine 
Obligation von einer Milliarde Realen, die ſie unterſchreibt, nur 300 Mil⸗ 
lionen Reglen erhält, dennoch andere 300 Millionen Realen beim Ge⸗ 
ſchäſte verdient. Ich brauche Ihnen das Warum wohl nicht auseinander zu 
ſetzen. Ihnen, die Sie aus Erfahrung willen, was es mit den Spani⸗ 


Ablaguo, Marquis de las Macafrismas reſervitt ſich im Voraus das Recht 
Mil 
ck. 


ſchen Anleihen und der alten caſtilianiſchen Ehre für eine Bewandniß hat. 


Im Memorjal bordelais lieſt man: „Wir waren die Erſten, die von den 
finanziellen Arrangements Kunde gaben, mit denen man ſich in Madrid 
beſchäftigt, und unſere Mittheilungen haben jetzt eine offizielle Beſtätigung 
erhalten. Wir glauben nun auch melden zu können, daß der Graf von 
Toreno und der Spaniſche Conſeils-Präſident, in der Ueberzeugung, daß 
der Kredit Portugals mit dem Spaniens in einem engen Zuſammen⸗ 
hange ſtehen müſſe, ſich alle Mühe geben, die Banquiets, welche jetzt der 
Spanifhen Regierung Gelder vorſchleßen wollen, zu veranlaſſen, auch dem 
Portugleſiſchen Kredite durch eine neue Anleihe aufzuhelfen. Wir wiſſen 
aus zuverläßiger Quelle, daß die Anleihe des Don Miguel durch die neue 
Anleihe liquidirt werden ſoll. Zu dieſem Opfer verſteht man ſich haupt⸗ 
ſächlich, um den Wünſchen des Oeſterreichſſchen Kabinets Genüge zu thun, 
welches die Anerkennung jener Anleihe als eine von den Bedingungen 
aufgeſtellt hat, die der Wiederherſtellung ſeiner diplomatiſchen Verhältniſſe 
mit dem Portugieſiſchen Kabinet nothwendig vorangehen müßten.“ 


Der Conſlitutionnel erwähnt eines Gerüchte, das an dem bevorſtehen⸗ 
den Namenstage des Königs eine Kreirung von 8 Herzögen, 25 Marquis, 
40 Grafen und 100 Baronen ſtattfinden werde, und fordert die miniſte⸗ 
ren Blätter auf, demſelben, falls es unrichtig fei, entſchieden zu wider⸗ 
prechen. 2 ur 


Der König wird, wie man vernimmt, im Laufe des Sommers Bor⸗ 
deaur und Baponne beſuchen. 


Ein hieſiges jurlſtiſches Blatt enthält folgende Notiz: „Die Vermäh⸗ 
lung des Fräuleins von Morell mit dem Marquis von Eyragues iſt 
vor einſgen Tagen in der Kapelle der Pairs⸗Kammer, in Gegenwart der 
beiden Familien und nur weniger Freunde vollzogen worden. Die Ver⸗ 
wandten des Fräuleins hatten nur wenige Tage zuvor der Vermählung des 
Dragoner⸗Offiziers Ambert, der in dem La Ronclère'ſchen Prozeſſe eine fo 
bedeutende Rolle ſpielte, beigewohnt. So find alſo nun von den vier 
Perſonen, die in jenem Prozeſſe als Kläger. Zeugen und Angeklagte be⸗ 
ſonders hervortraten, zwei verheirathet; die dritte, Herr von Eſtoully, iſt 


in Syrlen geſtorden und Herr bon La Ronciere ſitzt nun bereits 3 Jahre 


in dem Gefängniſſe von Clairveaux, wo er wahrſcheinlich bis zum Ablauf 
feiner Strafzeit bleiben wird. Alle Verſuche, ihn zu veranlaſſen, ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch einzureichen, find. bis jetzt ohne Erfolg geblieben; er hat 
beſtändig geantwortet, dies hieße, eine Schuld eingeſtehen, gegen welche zu 
ptoteſtiren er niemals aufhören werde,” — Das Journal „le Meſſager“ 
iſt geſtern für 75,000 Fr. verkauft worden, N 


Brüſſeler Zeitungen geben ein Schreiben aus Menin vom Sten, wo⸗ 
nach am Morgen dieſes Tages ein heftiger Kampf zwiſchen den Schmugg⸗ 
lern und Grenzbeamten an der Franzöſiſchen Grenze ſtattgefunden hatte, in 
welchem mehte Menſchen auf beiden Seiten verwundet wurden und ein 
Schmuggler das Leben verlor. Seitdem man den kontrebandirenden Hun⸗ 
den das Handwerk gelegt, ſcheinen die Schmuggler ſelbſt, wohlbewaffnet 
und beritten, ihre Abſichten im offenen Widerſtand gegen die Grenzbeamten 
durchſetzen zu wollen. — Bei der letzten hohen Flut ſank bei St. Waaſt 
la Hogue bei der Ebbe die See fo tief, daß man die Rümpfe der 12 
Schiffe von der Flotte des Adm. v. Tourville, welche 1692 hier verbrann⸗ 
ten und ſanken, ſehen konnte, und mancherlei Gegenſtände auflas. 


Marſeille, 5. April. Es find 12 Polniſche Flüchtlinge hier ange 
kommen, die von Trieſt, wo die Oeſterreichiſche Regierung ſie nach Amerika 
einſchiffen wollte, entwiſcht waren. Man hat ihnen bis zum Eingang der 
Entſcheidung des Miniſteriums über fie den Eintritt in die Stadt erlaubt. 


Spanien. 


(Krlegsſchauplat.) In einem Schreiben aus Logronno vom Tien 
April heißt es: „Man ſpricht von einem Treffen, welches zwiſchen dem 
Chriſtiniſchen General Quintana und den Karliſten unter Merino am 
Aten d. bei Retuerta ſtattgefunden haben fol, Leon⸗el⸗Conde iſt mit 4 
Bataillonen, 7 Schwadronen und 2 Kanonen bei Galatrava über den Ebro 
gegangen. Der Infant Don Sebaſtian und Villareal ſcheinen bei Tudela 
über den Ebro gehen zu wollen, um dem General Taragual Verſtärkungen 
zuzuführen; aber Alaix hält mit feiner Divifion alle Furthen zwiſchen 
Puebla und Calahorra beſetzt.“ — Der Quotidienne zufolge iſt der Kar⸗ 
liſtiſche Bugadier Tarragual durch einen Hufſchlag ſeines Pferdes gefähr⸗ 
lich verletzt und das Kommando dem Brigadier Ripalda übertragen worden. 


Niederlande. 


Haag, 15. April, Die Nöte, welche der Niederländiſche Geſandte 
im vorigen Monat der Londoner Konferenz überreicht hat, lautete wie 
folgt: „Als zu Ende des Monats Oktober 1836 der unterzeichnete Be⸗ 
vollmächtigte Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande der Londoner Kon⸗ 
ferenz das Reſultat der Schritte mittheilte, welche ſein Souverain bei den 
Agnaten des Hauſes Naſſau und den Deutſchen Bundesſtaaten gethan 
hat, äußerte er zu gleicher Zeit den Wunſch des Königs, daß dle Unter⸗ 
handlungen wegen der Belgiſchen Frage, die ſeit dem 24. Auguſt 1833 
vertagt find, wieder aufgenommen werden möchten, und fein. Vertrauen, 
daß die fünf Höfe geneigt ſeien, dieſelben fortzuſitzen und zu einem zufrie⸗ 
denſtellenden Schluſſe zu bringen. — Dieſe Mittheilung hatte keinen Er: 
folg, und die ſechszehn Monate, welche ſeit dieſem Zeitpunkte wiederum 
verfloffen find, haben noch keines weges die 8 des Haager Kabinets 
verwirklicht, daß die gewünſchte Löſung der Frage zu Stande gebracht wer⸗ 
den möge. — Auf dieſe Weiſe fortdauernd getaͤuſcht in feiner, billigen Er⸗ 
wartung, auf dem Wege der Unterhandlungen beſſere Bedingungen 
für ſeine getreuen Unterthanen zu erlangen, hat der König die 
Ueberzeugung erlangt, daß das einzige Unterpfand, welches er noch zu ge⸗ 
ben vermag für die unabänderliche Sorgfalt, die er der Wohlfahrt derſel⸗ 
ben geweihet hat, fo wie das einzige Mittel, um ſeinen Abſichten die 
wahre Würdigung zu verſchaffen, darin beſtehe, daß er ganz in allen Bes 
ziehungen den Bedingungen der Trennung (Hollands von Belgien) 
beiträte, welche durch die Höfe von Oeſterreich, Frankreich, Großbrita⸗ 
nien, Preußen und Rußland für definitiv und unwiderruflich erklärt wor⸗ 
den ſind. — Dieſer Ueberzeugung gemäß haben Se. Majeſtät Ihrem Be⸗ 
vollmächtigten den Befehl ertheilt, mit den Bevollmächtigten der fünf in 
London zur Konferenz vereinigten Mächte, die 24. Artikel abzuſchlie⸗ 
ßen und zu unterzeichnen, zu welcher Unterzeichnung die Bevöllmäch⸗ 
tigten des Königs durch die vom 15. Oktober 1831 datirte Note Ihrer 
Excellenzen eingeladen worden ſind. Da nun das Ende dieſer langwierigen Ver⸗ 
handlungen erreicht worden iſt, ſo gebraucht das Haager Kabinet eine, wle 
es hofft, überflüſſige Vorſorge, wenn es durch den Unterzeichneten zu er⸗ 
kennen giebt, daß in dem unverhofften Falle mangelnder gegenſeitiger Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten und Handlungen bei allen bei der Sache inter⸗ 
effirten Parteien, die gegenwärtige Erklärung als nicht erfolgt angeſehen 
werden müſſe (que dans le cas inespéré d'un défaut de coineidenge 
reciproque de vues et d’action chez toutes les parties interess des, 
la présente déclaration devra etre considerde comme non avenue), 
— Nachdem der Unterzeichnete ſich durch Vorſtehendes der ihm durch ſeine 
Regierung zugekommenen Befehle erledigt hat, benutzt er bie Gelegenheit, 
Ihren Excellenzen, den Herren Bevollmächtigten der Höfe von Oeſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland die Verſicherung feiner 
Hochachtung zu erneuen. (gez.) De del.“ 


Eine Abschrift dieſer Note wurde von dem Niederländiſchen Finanz Mi: 
niſter den Generalſtaaten in der vielbeſprochenen geheimen Sitzung vom 
13. März mitgetheilt. Erſt in der letzten öffentlichen Sitzung der Gene⸗ 
ralſtaaten im April wurde ihnen geſtattet, das Geheimniß, welches auf den 
damaligen Mittheilungen des Finanz⸗Miniſters richte, zu brechen; und erſt 
heute erhalten wir in den Holländiſchen Blättern den Inhalt derſelben. 
— In dem Vortrage, welchen der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten bei der Mittheilung der obigen Note am Iten vorigen Monats in 
der zweiten Kammer der Genetalſtaaten gehalten hat, 19210 er unter An⸗ 
derem: „Bevor ich zu dem Haußt⸗Gegenſtande meiner M tehellung, näm⸗ 
lich zur gegenwärtigen Lage der Belgiſchen Angelegenheit Ubetgehe, etachte 
ich es für nöthig, Sie mit einem Umſtande bekannt zu machen, der, fo 
unbedeutend er auch urſprünglich war, doch durch die Haltung, welche Groß⸗ 
britannien und Frankreich dabei angenommen, einiges Gewicht bekommen hat. In 
dem ſtrategiſchen Kreife der Deutſchen Windes Luxemburg, innerhalb wel⸗ 
cher der Bund ſtets das Prinzipfeſtgehalten, keine Belgiſche Kriegsmacht oder Au: 
torität zu dulden, liegt der unter dem Namen Grünewald bekannte Buſch, 
welcher, den Verhandlungen der Londoner Konferenz zufolge, der Groß⸗ 
berzogl. Regierung fortwährend verbleiben fol, Nachdem die Belgier im 
Jahre 1831 eine Holzfallung daſelbſt verſucht hatten, wurde ſolches als 


Benutzung des Buſches unterſagt. Das bereits gefällte Holz wurde zur 
Verfügung der Luxemburgiſchen Beamten geſtellt, und die Militaitmacht 
der Feſtung erhielt den Auftrag, dieſe Beſtimmung zu unterſtützen. Ge⸗ 
gen Ende des Jahres 1833 wiederholten die Belgier ihren Verſuch, iu 
dem ſie ſich dabei auf eine am 21, Mai gedachten Jahres zwiſchen den 
Niederlanden mit Frankreich und Großbritannien geſchloſſene Uebereinkunft 
beriefen. Die Bundes⸗Verſammlung erneuerte jedoch ihr früheres Verbot 
und ermächtigte den Ober⸗Befehlshaber von Luxemburg abermals, über die 
Ausführung deſſelben ſtreng zu wachen, worauf denn auch das Hölzfällen 
gänzlich unterblieb. (Der Miniſter führte nunmehr aus, wie in Gemäß⸗ 
heit dieſes Beſchluſſes ſeit den Jahren 1833 bis 1837 die Großherzogliche 
Behörde die Forſt⸗Verwaltung des Grünewaldes ausſchließlich beſorgt habe, 
und daß, wenn die Belgier auch ihrerſeits einige Forſtwächter ernannten, 
dieſe doch nur dem Namen nach ihr Amt bekleidet hätten. In Ueberein⸗ 
ſtimmung damit ſei auch ſowohl zur Pflege des Grünewaldes, als zum 
Beſten der Feſtung im vorigen Jahte eine Holzfällung angeordnet worden, 
die durch einen Bundesbeſchluß vom 12. Oktober 1837 unter den Schutz 
der Beſatzung geſtellt worden ſel.) Niemand, ſo fuhr der Miniſter fort, 
kam es, bei dieſer einfachen und mit der Natur der Sache fo übereinſtim⸗ 
menden Anordnung, in den Sinn, daß dieſelbe, da Belgien ohnehin den 
Wald nicht benutzen durfte, und keine Ausſſcht hatte, ihn jemals zu ber 
figen, dennoch zu Beschwerden von Seiten Englands und Frankreichs An⸗ 
laß geben würde. Dieſe haben indeſſen einen zahlreichen Notentvechſel zwiſchen 
dem Engliſchen und dem See Geſandten beim Niedetländiſchen Hofe, 
Lord Palmerſton und unſetem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Anlaß gegeben. In dieſen Noten haben beide Mächte jene Maßregel als eine 
Verletzung der Convention vom 21. Mai 1833 dargeſtellt, und den materiel⸗ 
len Punkt bei dem hieſigen Hofe zur Sprache gebracht, der ſeinerſeits das Erſtere 
ganz in Abrede ſtellte, u. die materielle Frage als ein rein Deutſche bezeich⸗ 
nete, die Niederland gar nichts anginge. Am 16. Dez. hat der Franzö⸗ 
ſiſche Geſandte in Frankfurt in dieſer Sache ebenfalls eine Note an den 
Bundestag gerichtet. Da der Letztere vettagt war, und erſt in dieſem 
Monat ſeine Sitzungen wieder beginnt, ſo iſt jene Note bisher noch unbe⸗ 
antwortet geblüiben. Inzwiſchen haben die in Frankfurt anweſenden Mit⸗ 
glieder einen temporairen Beſchluß gefaßt. — Gegenwärtig finde ich mich 
nun veranlaßt, Ihre Aufmetkſamkeſt ganz beſonders in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Die in meiner litzten Mittheilung angekündigten vertraulichen 
Kommunikationen an die Höfe von Berlin, Wien und Petersburg hatten 
folgende Tendenz: Die Niederländiſche Regierung, nachdem fie alle mögli- 
chen Auswege ſorgfältig unterſucht, hatte die Idee einer vorläufigen 
Ausführung der 24 Artikel gefaßt. Dieſe vorläufige Ausführung 
ſollte ſtattfinden, unbeſchadet der Rechte eines Jeden und unter Vorbehalt 
einer Schluß⸗Negociation, die zu einem endlichen Abkommen führen ſollte. 
Bevor es jedoch dieſen Entwurf den ſämmtlichen fünf Höfen mittheilte, 
wünſchte das Haager Kabinet vorher mit denen von Preußen, Oeſterreich 
und Rußland die Sache in vertrauliche Erwägung zu ziehen. Dieſesmal, 
wie früher, iſt die Regierung in ihren Erwartungen getäuſcht worden; 
und hat ſie von ihrer Idee, die ſo ſehr geeignet war, eine Abmachung her⸗ 
beizuführen, das gehoffte Reſultat nicht gehabt. Rußland zeigte ſich zwar 
bereit, den Vorſchlag in London unterſtützen zu laͤſſen, aber ſowohl in Pe: 
tersburg als in Wien und Berlin wurde er ungünſtig beurtheilt, und zwar, 
als wäre damit nur ein neuer proviſoriſcher Zuſtand zu erwarten. Oeſter⸗ 
reich und Preußen erklärten ſich demnach auch nicht geneigt, mitzuwirken, 
und verlangten außerdem, daß die Frage wegen des Emburgſchen zu Gun: 
ſten des Deutſchen Bundes entſchieden werde. Die Regierung hat ſich 
demnach, nachdem ihr auch dieſes Hülfsmittel genommen war, mit dem 
vollen Bewußtſein, zu allen Zeiten das Ihrige gethan zu haben, zu dem 
Schritte entſchloſſen, der in der Note, die unſer Geſandter an die Londoner 
Konferenz erlaſſen hat, näher erläutert iſt. Zu gleicher Zeit ließ die Nie⸗ 
derländiſche Regierung in Wien und Berlin erklären, daß, was die 7 erſten 
von den 24 Artikeln anlange, der König in die Annahme derſelben willige 
und zwar auf Grundlage einer Territorial-Entſchädigung des Deutſchen 
Bundes für das von dieſem im Limburgiſchen abgettetene Landgediet, wel⸗ 
ches der Gegenſtand einer beſonderen Unterhandlung zwiſchen dem Könige 
und dem Bunde werden ſolle, jedoch mit Feſthaltung des Prinzips, daß 
die Entſchädigung ſich weder auf die ehemaligen Beſitzungen der Republik 
der Vereinigten Niederlande im Limburgiſchen, noch auf das für den abge⸗ 
tretenen Theil dieſer Beſitzungen eingetretene Aequivalent erſtrecken dürfe: 
alles dies unbeſchadet des im Jahre 1834 zu Wien eingereichten Planes, 
nach welchem die betheiligten Parteien ſich wegen einer doppelten Verbin⸗ 
dung mit dem Königreich der Niederlande und mit dem Deutſchen Bunde 
hinſichtlich des zur Entſchädigung Deutſchlands beſtimmten Gebietes zu 
verſtändigen ſuchen ſollten.“ f 


Belgie n. 


Lüttich, 15. April. Ein Korreſpondent des Obſervateur beige 
enthält Folgendes: „Das Ziel der Miſſionaire iſt: die Herſtellung der 
zeitlichen Macht eines ehrgeizigen Biſchofs, der, mit dem Glauben des Tem⸗ 
pels wenig beſchäftigt, ſich zu langweilen ſcheint, von dem Geifte des Jahr⸗ 
hunderts dahin verwieſen zu fein. — Dit „Independant“ wagte, auf die 
Angabe eines Korreſpondenten hin, zu behaupten, es herrſche in unſerer 
Stadt die größte Aufregung gegen die Kommunalbehörde von Tilff. Ge⸗ 
gen die Miſſionäre, hätte er fagen, und gegen Herin van Bommel, hätte 
er hinzufügen ſollen; denn dieſer iſt gewiſſermaßen die erſte Utſache deſſen, 
was geſchieht. Et iſt es, der die Miſſionäre, die meiſt Ausländer und 
insgeſammt unbekannt ſind, kommen ließ, weil er bei ſeinem Clerus die 
nöthige Geſchmeldigkelt für feine Anſichten nicht fand. Es giebt kein Fa⸗ 
miliengeheimniß mehr, ſeitdem die Mlſſionäre die Beichte hören, und es 
wird nachgerade erklärlich, wie Dinge, dle in der Stadt vorgehen, dem Bi⸗ 
ſchof bekannt find. Alle dieſe Exceſſe entfernen mit jedem Tage den ver⸗ 
ſtändigen und auftichtigen Theil des Clerus mehr von dem Oberhaupte, 
das man ihm gab. Ich betheure Ihnen die Unzufriedenheit der Geiſtli⸗ 
chen. Der Courrier de la Meuſe“ glaubte mich durch Bekanntmachung 
von Leumundszeugniſſen, die ihm von mehrern Geiſtlichen geliefert wur⸗ 
den, des Leichtſinns und der Lüge zeihen zu können. Ich bewies bereits, 
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ungeſetzlich erklaͤtt, und buch einen Bundes⸗Beſchluß den Belgiern die 


— 


welch unbebeutenden Werth ſolche Zeugniſſe hatten; jetzt aber kaun ich 
Ihnen melden, daß, wie unbedeutend fie auch fern, es Priefter giebt, die 
ſich der Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe weigern, weil fir das Benehmen ihres 


Biſchofs nicht billigen können, und weil ſie auf ihr Gewiſſen nicht lügen 


wollen. Der „Courier de la Meuſe“ wird ſich wohl hüten, uns diesmal 
der Lüge zu zeihen, denn er weiß, daß man ihm Namen entgegenſtellen 
konnte.“ 


In dem, zu Arlon erſcheinenden, Echo du Luxembourg lieſt man: 
„Wir fordern alle Städte, alle Gemeinden der Provinz auf, an die Re⸗ 
gierung, an die Kammern, ihre Proteftationen gegen die Zerſtuͤckelung der 
Provinz zu richten. In dem Augenblicke, wo unfer Schickſal in der Kon: 
doner Konferenz debattirt wird, müſſen die Luxemburger ihre Stimme hö⸗ 
ren laſſen, das letzte geſetzliche Mittel, das ihnen übrig bleibt, anwenden, 
ehe fie ihre Zuflucht zu den Waffen nehmen.“ 


Schweiz. 

Bern, 14. April. (Schweizer Bl.) Das jetzt veröffentlichte Te fta: 
ment Labarpe’s vom 25. Juli 1837 bietet mehrere eigenthümliche Züge 
zur Charakteriſtik des ausgezeichneten Mannes dar. Seine Gattin, mit 
der er 45 Jahre verbunden war, wird dadurch zur Univerfal-Erbin einge⸗ 
ſetzt; aber zahlreiche Vermächtniſſe ſind an verſchiedene Unterrichts⸗ und 
wohlthätige Anſtalten ausgeſetzt. Darunter find aufzuführen das Blldniß 
des Kaiſers Alexander, welches der Verſtorbene nebſt ſeiner Bibliothek dem 
Kanton Waadt vermacht hat, mit der Bemerkung: „Die Züge dieſes mäch⸗ 
tigen Freundes des Schweizervolkes, der die neuen Kantone und nament⸗ 
lich die von Aargau und Waadt in den Tagen der Bedrängniß in ſeinen 
Schutz nahm, ſollen unter uns aufgenommen werden.“ Ferner zehn Louis⸗ 
dor zur Errichtung eines Denkmals für Major Davel, der 1723 auf dem 
Schaffott farb, „weil er nach den Wohlthaten erfolglos rang, welche wir 
jetzt genießen.“ Am bezeichnendſten iſt aber das den Vollſtreckern ſeines 
letzten Willens zur Pflicht gemachte Verfahren hinſichtlich ſeiner Korre⸗ 
ſpondenz mit dem Kaiſer von Rußland: „Da meine Grundſätze und meine 
Sprache — heißt es dort — nicht nach den Launen det Mächtigen der 
Erde wechſelten, fo wünſche ich, wenn einige dieſer Schriften mich überle- 
ben ſollten, daß es geſchehe, ohne daß ſie verſtümmelt worden ſeien. Ich 
beſchwöre darum meine Teſtaments⸗Vollzieher (die Herren Petdonnet, Cha⸗ 
vannes und Monnard), eher Alles zu vernichten, als in eine Verflümme: 
lung einzuwilligen oder dazu die Hand zu bieten. Ich ſetze befonders das 
Vertrauen in fie, daß weder Verſprechen, noch Drohungen fie vermögen 
werden, dieſes anvertraute Gut aus ihren Händen zu geben, Sollten ſie 
vorausſehen, es nicht unverſehtt in dieſem Lande bewahren zu konnen, ſo 
mögen ſie trachten, es nach England zu ſenden, oder nach Frankreich an 
den Grafen von Laſteyrie oder an Herrn G. von Lafayttte. In England 
an Lord Brougham, von dem ich zwar nicht die Ehre habe, perſoönlich ges 
kannt zu ſein, deſſen unabhängiger Charakter und deſſen Grundſätze mir 
aber ein gänzliches Vertrauen einflößen. Oder nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten u. f. f. Ich bin weit entfernt, die Briefe, die dieſe Sammlung Bil: 
den, zu überſchätzen. Ich glaube bloß, daß ſie dazu beitragen werden, 
den Monarchen, an den ſie gerichtet waren, beſſer ſchätzen zu lehten, und 
daß es nur an einer unabhängigen Zukunft ſteht, über ihren Wetth einen 
Spruch zu fällen.“ Das Leſtament endet mit folgenden Worten: „Lebet 
wohl, Freunde, bewahret mein Andenken. Was nicht ſterblich an mir war, 
wird ohne Zweifel zur Quelle zurückgekehrt ſein, aus der es gefloſſen, und 
wenn es Erinnerungen jenfeits des Grabes giebt, ſo lebt ihr im Andenken 
eures Freundes.“ 

Profeſſor Hug in Solothurn, wegen Uebertritts zum reformirten 
Bekenntniß von feiner Lehrſtelle entfernt, hat ſich jüngſt vetheirathet. 
Auf welcher Stufe der Bildung jene Wortfühter der Glarner Katholiken 
ſtehen, welche die Theilnahme an dem patrlotiſchen Näfelſer Feſte als 
Abfall vom Katholizismus darſtellten, mag folgende öffentliche Verkündi⸗ 
gung des Pfarrers von Näfels bezeugen: „Ein verlorenes Schaf lein Ka⸗ 
tholik, der zur Verfaſſungs⸗Aenderung geſtimmt) iſt wiedergefunden wor⸗ 
den. Geſtern Abend iſt es erkrankt und heute Morgen mit den Sterbꝛ⸗ 
Sakramenten verfehen worden. Da dieſes Schaf der Gemeinde feit eini⸗ 
ger Zeit viel Aergerniß gegeben, ſo bittet es Alle um Verzeihung. Es iſt 
der lieberal geweſene Herr Raths herr Müller.“ Dieſer Mann iſt zu ſei⸗ 
nem Unglück wieder geneſen, denn er bleibt nun „das verlorene Schaf.“ 

(Schwäb. Merk.) 


Neuchatel, 12. April. Der hieſige Conſtſtutionnel theilt Folgendes 
mit: „Se. Majeſtät der König haben ſich huldreichſt bewogen gefunden, 
zur Erweiterung der höheren Untertichts⸗Anſtalten im Fürs 
ſtenthume ein Kapital von 200,000 Schweizer⸗Franken zu bewilligen, welche 
zunächſt zur Etrichtung einer Akademie angewendet werden ſollen. Das 
Kapital ſoll durch eine jährliche Auszahlung von 20,000 Schweizer⸗Fran⸗ 
ken, mit der die Staatskaſſe beauftragt it gebildet werden. Damit die 
neue Einrichtung indeß ohne Verzug in Wirkfamkelt treten konne, haben 
Gnade gehabt, aus den Allerhöchſten beſondern 
welche für die erſten Koſten der Ein⸗ 
richtung, für die Gehalte der Profeſſoren und die Vergtößerun des Stamm⸗ 
Kapitals beſtimmt find. Der Plan und die Statuten der Akademie wer⸗ 
den Sr. Majeſtät dem Könige zur Genehmigung vorgelegt werden.“ — 
Aus einer kürzlich angeſtellten Zählung der Bevölkerung ergiebt ſich, daß 
diefelbe im Jahre 1837 auf 59,448 Menſchen gestiegen war, während 
das Fürſtenthum im Jahre 1836 nut 58,627 Einwohner Hatte, 

Italie n. i 

Rom, 10. Apeil. Es if gebräuchlich, daß die Jeſuiten⸗ Bu 
bei Gelegenheit der Disputationen, die in den Kirchen gehalten zu weden 
pflegen, Reden rezitiren, welche jedoch vorher ber Durchſicht des d treffen⸗ 
den Profeſſors empfohlen worden ſind. Nun hat einer dieſer Zöglinge den 
Einfall gehabt, die Tagesbegebenheiten in der Weiſe zur Sprache zu bein 
gen, daß dabei heftige Ausfälle gegen die in Rom lebenden ſagenannten 
Ketzer unterliefen. Die deshalb bei dem Kniſ. Oeſterteichiſchen Botſchafter 
geführten Biſchwerden find an den Cardinal⸗Staatsſecretalr und ſo bis 


zum Papſte gelangt. Dieſer hat ein ſolches Betragen, wie er denn kaum 


Se. Majeſtät der König die 
Einkünften 70,000 Fr. anzuweiſen, 


J 


Vermittelung des Vereins, in den Schiffsdienſt getreten. 
ſich gegenwärtig noch 24 Kinder in der Obhut des Vereins, von denen 7 


Stellen wieder beſetzt werden ſollen. 


Rehlr. aus dem Jahre 1836: 


verſammelt. 


R 


anders konnte, auf das Höchſte gem iß billigt und an den Jeſuiten⸗General 
geſchrieben, welcher mit der Verſicherung entgegnet hat, daß ihm jener Vor⸗ 
fall, was übrigens ganz unglaublich iſt, unbekannt geblieben ſei. 


Schweden. 


Stockholm, 10. April. Man ſpricht hier von einem neuen Han⸗ 
dels⸗Vertrage mit Hannover, deſſen Stipulationen für beide Länder 
ſehr vortheilhaft ſein dürften. Schweden und Hannover ſind ſeit längerer 
Zeit verbündet, und es ſteht zu hoffen, daß das gute Einvernehmen auch 
nach der Trennung des Letzteren von Großbritannien unverändert fortbeſte⸗ 
hen werde. Die beiderfeitigen- Souveraine kennen einander perſönlich, und 
die Hannoveraner können nicht uneingedenk ſein, daß die Schweden zur 


Herſtellung der politiſchen Exiſtenz jenes Königreiches . a 
. i (H. C. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 4. April. Am 30. März wurde der Minifter 
des Innern, Akif Paſcha, feines Amtes enthoben, und der bisherige Groß⸗ 
weſir, Rauf Paſcha, an feine Stelle mit der Würde eines Baſch We 
Til oder Premier⸗Miniſters bekleidet. Die Stelle eines Großweſirs, 
die erſte und wichtigſte im Osmaniſchen Reiche, iſt fomit abgeſchafft, 
und mit derſelben das Arz odaſſi (oberſter Gerichtshof unter dem Vorſitze 
des Großweſirs), in Folge deſſen die ſtreitenden Parteien bei dem Palaſte 
des oberſten Mufti ſich einfinden werden. — Der neu errichtete Staats⸗ 
rath wird dem Vernehmen nach aus zwei Abtheilungen beſtehen, wovon 
die eine unter dem Ptäſidium des ehemaligen Seriaskers Chosrew Paſcha, 
die andere hingegen unter dem Vorſitze Daud Paſcha's ſich verſammeln 


ſoll. 


Amerika. 

In einem Schreiben aus Philadelphia heißt es: „Mit wahrhaftem 
Bedauern melde ich Ihnen die Anweſenheit eines Feindes an unſeren weſt⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Gränzen, der weit furchtbarer, als das Schwerdt, 
weit tödtlicher, als die Kugel iſt; es iſt ein Feind, der den Menſchen plötz⸗ 
lich mit furchtbaren Krämpfen tödtet; es iſt die Peſt in ihrer gräßlich⸗ 
ſten Geſtalt, die ſich indeß bis jetzt auf die Indianer beſchränkt hat. 
Dieſe tödtliche Krankheit ſoll einerlei ſein mit dem ſchwarzen Tode, der vor 


5 oder 6 Jahrhunderten in England und dem übrigen Europa wüthete. 
- Die erſten Schmerzen fühlt der Kranke im Kopf und in den Beinen, und 


nach zwei Stunden iſt er eine Leſche. Nach dem Tode ſchwillt der Körper 
ungeheuer an und wird ganz ſchwarz. Die Verwüſtungen dieſer Krankheit 
in den Prairieen find furchtbar; in wenigen Wochen find 33,000 Wilde 
daran geſtorben. Von 1600 Mandan⸗Indianern find nur 35 am Leben 
geblieben und von den Aſſiniboern 10,600 geſtorben. Ueberall bezeugen 


verlaſſene Wigwams, neue Grabhügel oder verweſende Körper die traurige 


Entvölkerung der indianifhen Wäſder und Prairieen. Die Krähen⸗ und 
Schwarzfuß⸗Indianer, welche Waſhington Irving! in feiner „Aſtoria“ fo 
ſchön ſchildert, haben furchtbar gelitten; viele kleinere Stämme ſind mit 
Männern, Frauen und Kindern zu dem großen Geiſte abgerufen worden, 
und nicht Einer iſt übrig geblieben, um zu erzählen, daß ſie einſt ein Volk 
von Kriegern waren! Die Krankheit ſoll ſich zuerſt in der Form von Blat⸗ 


tern unter den Handelsleuten gezeigt, von dieſen ſich den Indianern mit⸗ 


getheilt und unter ihnen den jetz gen gefährlichen Charakter angenommen 


haben.“ 
CCT—Ä7ʃↄͤ . ͤ ———T—...ñ —Tͤ— — — — — 


b Miszellen. f 

(Danzig.) Die hieſige Handels⸗Akade mie erfteut ſich eines ge⸗ 
deihlichen Fortgangs. Nach dem ſechſten Jahresberichte iſt die Anſtalt 
während des verfloſſenen Jahres von 21 jungen Leuten benutzt worden. 
Es befanden ſich nämlich 4 Zöglinge in der 1ſten und 14 Zöglinge in der 
Aten Klaſſe; 3 andere junge Leute nahmen an einzelnen Vorträgen und 
Uebungen Theil. Die bisherigen Zöglinge der 1ſten Klaſſe haben am 31. 
März die Anſtalt mit dem Zeugniſſe der Reife verlaſſen, auch bereits An⸗ 


ſtelungen gefunden. Die Zöglinge der 2ten Klaſſe bilden von Oſtern ab 


die erſte. Zum nächſten Jahre find (bis zum 18. März) 6 junge Leute 
in die Anſtalt aufgenommen worden. — Nach dem Berichte über die 
Lelſtungen des hieſigen Vereins zur Beſſerung der Strafgefan⸗ 
genen und der verwahrloſeten Kinder im Jahre 1837 find zu 
den 20 verwahrloſeten Knaben und Mädchen, die nach dem vorjährigen 
Berichte in Hela und in dortiger Umgegend an der Oſtſeekuͤſte unterge⸗ 


bracht waren, im Laufe des verfloſſenen Jahres noch 7 Knaben hinzuge⸗ 


treten, von denen ſich jedoch 2 der Obhut des Vereines entzogen haben. 
Von allen, welche überhaupt in die benannten Gegenden geſchickt ſind, iſt 
nur erſt ein Knabe im vorigen Jahre nach feiner Confirmation, durch bie 
Sonach befinden 


nach ihrer Confirmation in andere Verhältniſſe treten werden, und deren 
Auch der Frauen- Verein ſetzt feine 
Bemühungen mit ungeſchwächter Liebe fort; die unter der Obhut deſſelben 
ſtehenden vier mit 200 Mädchen beſetzten Schulen gedeihen und erfreuen ſich 
der Anerkennung. Aus denſelben find im verfloſſenen Jahre 18 Mäd⸗ 
chen in Dienfte getreten. Von den in biefen Anſtalten aufgenommenen 
Mädchen ift eine bedeutende Anzahl Handarbeiten aller Art auf Beſtellung 


gefertigt, und aus dieſem Verdienſte find zum Theil die Koſten für die 


Bekleidung der Zöglinge beſtritten worden. — Auf die Strafgefangenen 
ſelbſt hat der Verein, den obwaltenden Verhältnſſſen zufolge, nur geringe 
Einwirkung haben können; für entlaſſene Strafgefangene dagegen hat der⸗ 
ſelbe durch angeme ſſene Unterſtützung dafür geſorgt, daß nicht der Mangel 
fie ſofort zu neuen Verbrechen verleiten durfte. — Die Einnahme der 
Vereinskaſſe war im Jahre 1837 mit Einfluß des Beſtandes von 1047 
8 1909 Rthlr. Die Ausgabe war 1098 
Rthlr., und iſt mithin am Ende des Jahres ein Beſtand von 811 Rehlr. 
verblieben. * . > 


(Petersburg.) Ole Bull hat hier kein dauerndes Glück gemacht. 
Er konnte nur drittehalb Konzerte geben, und das letzte hatte wenig Hörer 
Dagegen ſpricht in der „Nordiſchen Biene“ Jemand, der 
ihn in Geſellſchaft ſpielen hörte, mit größter Bewunderung über ihn, und 
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erklärte ihn für ein Genie wie Paganini, das aber eben als ſolches „alle 
zünftigen Meiſter der Muſik und muſikaliſchen Schulmänner“ nothwendig 
gegen ſich haben müſſe. (Er ſoll beim Spielen ſo oft und unerwartet 
das Tempo wichſeln, daß das begleitende Orcheſter ihm nicht gut folgen 
kann. 8 


(Paris.) Ein ehemaliger Huſar der Königlichen Garde hat eine 
neue Art Taback erfunden und Handelsgeſchäfte damit gemacht. Er pul⸗ 
verifirte nämlich trockenen Torf, und miſchte etwas ſtarken Schnupftaback 
darunter, um ſein Fabrikat in guten Geruch zu bringen. Die Polizei 
hat aber dem Händler eine feſtere Stellung in der Geſellſchaft (oder viel⸗ 
mehr außerhalb derſelben) gegeben, als ſein Hauſirhandel ihm verſchaffen 
konnte. Seine Abreſſe iſt jetzt, fals Jemand dieſen Taback ſchnupfen 
möchte, in La Force. 


Von dem Zuchtpolizeigerichte in Orleans ward neulich ein Schläch⸗ 
ter beſtraft, welcher Eſelsfleiſch für Rindfleiſch verkauft hatte. Es 
ſcheint, daß er bisher zu dieſem Betruge junge Eſel von zartem Fleiſch 
ausgeſucht hatte, da er aber ſich zuletzt an einen alten und noch dazu 
wohlbekannten Eſel gewagt, ward der Betrug entdeckt, und der Schlächter 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ein ſeltſamer Handel wurde 
neulich zwiſchen einem Paſtetenbäcker und einem Kaffetier in Sainte⸗Foy 
(Gironde) geſchloſſen; der letztere verkaufte nämlich dem erſteren fein Reiſe⸗ 
Cabriolet für 12,000 kleine Torten, zu 5 Cent. das Stück. — Ein rei⸗ 
cher Geizhals im Departement der Vogeſen hat ſich ein Haus ohne 
Fenſter und Thüren bauen laſſen, um die hierauf gelegten Steuern nicht 
bezahlen zu dürfen. Durch das bewegliche Dach und vermittelſt zweier 
Leitern, kann er ſeine Diogenes⸗Wohnung verlaſſen. a . 


(London.) Ein Irländer hatte hier das Unglück, eine große Spiegel⸗ 
ſcheibe an einem Laden aus Verſehen zu zerbrechen. Er rannte fo ſchnell 
davon, als ſeine Beine ihn trugen, der Eigenthümer ihm nach und ergriff 
ihn beim Rockkragen. „Ihr zerbracht mir mein Feuſter, Burſch, thatet 
Ihr's nicht?“ — „Freilich that ich's, verſetzte Paddy, ſehen Sie nicht, 
daß ich nach Haufe renne und Geld hole, um Sie zu bezahlen?“ 


(Richterliche Strenge.) Der verſtorbene irifhe Rath Adbeck 
funglrte oft als Richter bei den Aſſiſen. Bei einer ſolchen Gelegenheit 
wurde einmal in Wexford ein Mann von ihm wegen Bigamie verurtheilt. 
Als der gelehrte Richter ſeinen Ausſpruch thun ſollte, las er dem armen 
Mann wegen ſeines Verbrechens ſtreng die Moral und ſetzte dann hinzu: 
„Die einzige Strafe, welche mir das Geſetz in dieſem Falle geſtattet, iſt, 
den Veibrecher auf ſieben Jahre über das Meer zu deportiren; ginge es 
nach meinem Willen, ſo würde er nicht mit einer ſo milden Strafe weg⸗ 
kommen; ich würde ihn vielmehr verurtheilen, ſein ganzes Leben lang in 
einem Hauſe mit feinen beiden Frauen zu leben.“ 


Breslau, 22. April 1838. In der beendigten Woche find von hie⸗ 
ſigen Einwohnern geſtorben: 33 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
57 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 14, an Alter⸗ 
ſchwäche 3, an Blattern 1, an Blutſturz 1, an Fieber 2, an Gehirnläh⸗ 
mung 1, an Krämpfen 11, an Leberlelden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 2, 
an Lungenleiden 9, an Magenleiden 1, an Nervenfieber 1, an Schleim⸗ 
fieber 1, an Schlag: und Stickfluß 4, an Unterleibsfrankheit 3, an Waſ⸗ 
ſerſucht 1, an Säufer⸗Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 7, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jah⸗ 
ren 1, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 
60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 3, von 
80 bis 90 Jahren 3. 8 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 1301 Schfl. Weizen, 391 Schfl. Roggen, 212 Schfl. 
Gerſte und 252 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 10 Schiffe mit Steinkohlen, 5 Schiffe mit Weizen, 11 Schiffe 
mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 66 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Weizenmehl, 1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Hafer, 1 Schiff mit 
ar ; Schiff mit Knochenmehl, 1 Schiff mit Meubles und 17 Gänge 

auholz. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Nchm. 8 u. 5 7 
Abd. 


8 Thermometer. r 
21. April Barometer s T euchtes Wind. Gewölk. 
1858. | 3. 8, inneres. | aͤußeres. rd 15 
Mis. 6 U. 27“ 4,4 ＋ 4, 2 4 1, % 1,1 [d. 42% heiter 
9 u. 27,“ 5,10 5, 8 5, 1,:6. 19:88 * 
Mig. 12 u. 27“ 5,04 7, 0 8, 3] 2, 8 189. 27% ee 
Ram. b u. 27, 495 + 8, 0 10, 5] 3, 8 [So. 14% überwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 343 6 8] + 6, 8] 1, 8 Nd. 330] überzogen 
Minimum + 1,9 Maximum + 10, 5 (Temperatur) Oder + 6, 9 
5 Thermometer. 
22. git er 8 7 feuchtes Wind. | Gewölt, 
8. 8 . neres. ußeres. niedriger. 
Moe. 6 u. 27“ 291 5, 0 1, 7 0, 5 Wes 4e überzogen 
„ 9 u. 27% 5,21 5, 6 4, 2 1, 2 [B. 340 dickes Gewoͤlk 
Mtg. 12 U. 27, 5,96 7, 0 8, 0 1,9 [S. 22 große Wolken 
27% 6.16 8 11, 44 1, 8 S8 2 
9 2 5 


. 0 = . 
27“ 6,16 + 6, N. 25° kleine Wolken 


Minimum + 1, 7 Maximum + 11, 4 (Temperatur) Oder ＋ 7, 2 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu . 9 
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Montag den 23. April 1838. 


Theater- Nachricht. 

Montag. Zum erſtenmale: „Vor hundert Jahren.“ 
Komiſches Sittengemälde in 4 Akten von 
Raupach. Fürſt Leopold von Deſſau, Herr 
Rott, als neunte Gaſtrolle. ; 


. 20. IV. 5. R. u. I. &, I. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Roſa⸗ 

lie mit dem Herrn P. Wiener hieſelbſt, zeigen 

wir hierdurch unſern Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Breslau, 22. April 1838. f 

N. V. Lobethal nebſt Frau, 


Als Verlobte empfehlen ſich 
N Roſalie Lobethal. 
P. Wiener. 
Ver ſpaͤtet.) 
Roſette Weigert, 
Otto Unger 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Münſterberg, den 16. April 1838. 


Verbindungs- Anzeige. 
Ibre heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
theilnehmenden Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an: N 
Gnadenfrey, den 20. April 1838. 
Adolfine Mannkopff, geb. 
v. Polezynska. 
Wilhelm Mannkopff, 
Hauptm. im Cadetten⸗Corps. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend um 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, geb. von Schack, von 
einem gefunden Mädchen, beehrt ſich hiermit, ftatt 
befonderer Meldung, ganz ergebenft anzuzeigen: 

Breslau den 20. April 1838. 

v. Hei ſt er, 
Major und Kommand. des 1ſten Bataillons 
(Breslauer) 10ten Landwehr⸗Reg. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Nachmittag nach vielen und ſchweren 
Leiden in Folgen des Scharlachfiebers erfolgten Tod 
unſeres älteſten Sohnes, Joſeph Maria Franz, 
in dem hoffnungsvollen Alter von 8 Jahren und 
10 Monaten, zeigen, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ganz ergebenſt an: 

Rengersdorf, den 18. April 1838. 

Fehr. J. Humbracht und Frau. 


f Todes ⸗ Anzeige. 

Mit blutendem Herzen zeigen wir Freunden und 
Bekannten den am 21. d. M. Mittags um , 
auf Eins nach langen Leiden an Abzehrung er⸗ 
folgten Tod unſers innigſt geliebten Töchterchens 
Eliſabeth, ganz ergebenſt an. 

Gott nahm dieſes liebliche, uns fo hoch beglük⸗ 
kende Kind in dem zarten Alter von 1 Jahr 8 
Monaten unter die Zahl ſeiner Engel auf. 

Breslau, den 28. April 1838. 

Der Hauptmann v. Mayer, im 1 1ten 

Inf.⸗Reg. nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20ſten d. M. ſtarb zu Breslau Otto von 
2008, Lieutenant im 11ten Inf.⸗Regt., im 20ften 
Jahre ſeines Alters, am Nervenfieber. 
um ſtille Theilnahme bittend, widmen dieſe An⸗ 
zeige, ſtatt beſonderer Meldung, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden: g 

Eugenie von Loos, gebome v. Lie ber⸗ 
mann, als Mutter. N 

Guſtav von Loos, Regierungs⸗Refe⸗ 
rendar, 5 

Bertha von Loos, E 

Woldemar von Loos, Lieutenant im 
Aten Garde⸗Inf.⸗Regt., 

Emma von Loos, 

Hugo von Loos, Fähnrich im 10ten 

4 gt., 

Adelheid von Loos, 

Clara von Loos, 

Alwin von Loos, Kadett, 

Eliſe von Loos, 


Eduard von Liebermann, Major v. d. 
A., als Onkel. 
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Todes⸗ Anzeige. 
Das am Löten April, 7 Uhr Abends, erfolgte 
Ableben unſers geliebten Gatten und Vaters, des 
Ritterguts⸗Beſitzers Carl Friedrich Jeuthe, an 
der Lungenlähmung in einem Alter von 62 Jah⸗ 
ren 1 Monat, zeigen tiefbetrübt ergebenſt an und 
bitten um ſtille Theilnahme: 
Streidelsdorf, bei Freiſtadt, d. 16. April 1838, 
die Hinterbliebenen. 


55 Todes Anzeige. 
Geſtern 8½ Uhr Abends ſtarb unſere jüngſte 
Tochter Thekla an Keuchhuſten und Krämpfen. 
Dies zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, er- 
gebenſt an. 
Breslau, den 21. April 1838: 
Emma Stephani geb. Scholz, 
Atbert Stephani, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Referendar. 


Todes Anzeige. 

Den 17. April, Abends 10 Uhr, ſtarb unſer 
jüngſter Sohn, Guſtav, in dim Alter von 11 
Monaten und 22 Tagen, nach langen Leiden an 
Krämpfen. Dies zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 
Jeltſch, den 18. April 1838, 

Pauli, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


An die Landwehr Kameraden aus dem Jahre 
„Still geſtanden!“ 

Durch die Schlacht an der Katzbach wurde die 
Provinz für immer vom Feinde befreit! Sie gab 
nächſt Groß⸗Beeren das Signal zu Preußens glor⸗ 
teichften Siegen! Die Landwehr empfing darin 
ihre blutige Kriegerweihe. 5 

Dieſer Tag — der 26ſte Auguſt — feiert die⸗ 
ſes Jahr feine 25ſte Wiederkehr. Soll er ſpur⸗ 
und klanglos vorübergehen? Iſt Keiner mehr da, 
der damals das Landwehekr uz trug? 
„Rührt Euch!“ 

T. Z. 


Anzeige. 

Trotz meiner öffentlichen Aufforderung zum Rin⸗ 
gekampfe um den von mir ausgeſetzten Preis von 
500 Rthlr., welchen Derjenige erhält, der mich 
befi gt, hat ſich bis jetzt noch Niemand ernſtlich 
gemeldet. 
auch immer Grund ſeines Zurücktretens ſein mag, 
bis jetzt nicht wieder gekommen. — Mein Aufent⸗ 
halt hierſelbſt iſt zwar, der Leipziger Meſſe wegen, 
nur noch bis Dienſtag Mittag den 24. d. M. be⸗ 
ſtimmt, allein im Falle der ꝛc. K. noch Luſt ha: 
ben ſollte, feine Kraft mit der meinigen zu meſ⸗ 
fen, würde ich einen Tag zugeben, um: einem ver⸗ 
ehrten Publikum das gewiß ſeltene Schauſpiel 
eines athletiſchen Ringekampfes zu gewähren, wo⸗ 
bei meinem Ueberwinder der ausgeſetzte Preis von 500 
Rtl. baar u. richtig ausgezahlt werden foll, Der 
etwaigen Meldung des ꝛc. K. bis zur oben angegebenen 
Friſt entgegen ſehend, will ich noch bemerken, wie 
ich zur Zeit des Wollmarkts nach Breslau zurück⸗ 
zukehren und noch einige Vorſtellungen zu geben 
gedenke, bei denen es an Abwechſelung und Pro⸗ 
ben meiner außerordentlichen Kraft nicht feh⸗ 
len ſoll; vielleicht daß ſich bis dahln auch Einige 
finden und melden, mit mir zu ringen. 

Jean Dupuis, 
Athlet. 


Bekanntmachung ö 
wegen der anderweitigen Verpachtung der feither 
zu dem Königl. Domainen⸗Amte Trebnitz gehörl: 

gen Vorwerke Bentkau und Raſchen. 

Höherer Beſtimmung zufolge, ſollen die beiden, 
ſeither zu dem Königl. Domainen⸗Amte Trebnitz 
gehörigen Vorwerke Bentkau und Raſchen vom 1. 
Juli d. J. ab anderweitig im Wege der Licitation 
beſonders verpachtet werden. Das Königl. Do⸗ 
malnen⸗Amt Trebnitz ſelbſt, von welcher Stadt die 
in Rede ſtehenden Vorwerke Bentkau und Raſchen 
reſp. % und % Meile entfernt find, iſt auf der 
rechten Seite det Oder, im Kreiſe gleiches Namens, 
3½ Meile von Breslau, 1¼ Meile von Praus⸗ 
nitz, 3 Meilen von Wohlau belegen. 
Vorwerke Bentkau und Raſchen enthalten zuſam⸗ 
men excl. der ſogenannten Miethsgrundſtücke von 
einigen Morgen, 266 Morgen 127 TRuthen Acker 


Denn der Kreiſchmerſchenke K. iſt, was 


Die beiden 


Abth. B, 191 M. 2 DIR. Acker Zter Kl., Abth. 


A, 111 M. 68 DR. Acker Zter Kl., Abth. B, 
Summa 1299 M. 142 TR. Acker, 23 M. 177 
IR. Garten, 121 M. 64 DR. Wieſen, 7 M. 
98 TIR. Teiche, 28 M. 80 UR. Gräſereien, 
in Summa 1481 M. 21 TR. nutzbare Fläche. 

Der Termin zur öffentlichen Licitatien iſt auf 
den 15. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr in 
dem hieſigen Königl. Regierungs⸗Gebäude vor dem 
Herrn Geheimen Regierungsrath von Kraker an⸗ 
geſezt. Pachtluſtige Individuen, welche ſich jedoch 
vor der Zulaſſung zum Gebote gegen den gedach⸗ 
ten Kommiſſarius nicht nur über ihre landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kenntnſſſe und ſonſtige Verhältniſſe, 
ſondern auch über ihre Zahlungsfähigkeit ganz ge⸗ 
nügend auszuweiſen haben, werden daher eingela⸗ 
den, ſich in dem erwähnten Termine einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und demnächſt das Weitere 
zu gewärtigen. 

Die diesfälligen Anſchläge und Bedingungen 
können in unſerer Domainen⸗Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. April 1838, 

Königliche Regierung. - 

Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 

Steuern. i 


N Bekanntmachung 
wegen öffentlichen meiſtbietenden Verkaufs verſchie⸗ 
dener Brennhölzer auf der Jeltſcher Ablage. 
Auf der Königl. Holzablage zu Jeltſch ſollen 
Dienſtag den 24. d. Mts. circa 2981 Klaf⸗ 
tern Brennholz diverſer Sorte öffentlich an den 
Meifibietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 5 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Lizitationsbedingungen in un⸗ 
ſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungsgebäude wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden können, 
ſolche auch vor Anfang der Lizitation den Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht werden vorgelegt werden. 
Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag 
fofort ertheilt werden. 
Breslau, den 3. April 18388. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
[haft ſoll das, im Toſter Kreiſe belegene, im Jahre 
1836 zur Subhaſtation auf 7397 Rthlr. 23 Sgr. 
7 Pf., zum Pfandbriefskredit aber auf 6492 Rp. 
abgeſchätzte Rittergut Woiska I. und II. Antheils, 
in dem auf N . 
den 20. Juni 1838 Vormitt. 10 Uhr und 

Nachmitt. 3 Uhr f 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel, in unſerem Geſchaͤfts⸗ 
hauſe hierſelbſt anberaumten Termine verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen können in unſerer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zum Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß die ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Realanſprüchen auf das Grundſtück werden präklu⸗ 
dirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. 

Ratibor, den 3. November 1837, 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 


Guts ⸗ Verkauf. 


In Uebereinſtimmung mit der Stadtvetordneten⸗ 


Verſammlung ſoll von uns das der hieſigen Stadt⸗ 
Commune zugehörige, 1%, Meile von Namslau 
gelegene Gut Strehlitz, Breslauer Anthell, mit 
3 Vorwerken, g 

26 M. Morgen 93 


Qr.⸗Ruthen Gartenland, 


1666 ũ 104 2 cker, 
160 225 „Wieſe, und 
465 „ 148 „For 


E orſt, 
einer Brau- und Brennerei, und einer Schmiede 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Wir haben hierzu auf N 
den 11. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Fürſtenſaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen 


1ſter Klaſſe, 404 M. 32 TR. Acker Lter Kl., werden. 


Abtheilung A, 326 M. 9300 R. Acker 2ter Kl., 


Die Verkaufsbedingungen ſowie eine Darſtellung 


der Nutzungsbranchen gedachten Gutes liegen bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug hieſelbſt, ſowie zu 
. Steehlig bei unſerem daſigen Generalpächter Hrn. 
Oberamtmann Schöbel zur Einſicht bereit, 
Breslau, den 30. März 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz⸗Stadt 
g verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
Die nachſtehenden, zum Betriebe der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung für das Jahr 1838 erforderli⸗ 
chen Materialien, als: 90 
1000 Tonnen reiner, guter, oberſchleſiſcher 
Stückſteinkohlen, 35 Klaftern kiefernes, un⸗ 
geflößtes Leibholz und 560 Stück noch brauch⸗ 
bare Salztonnen 
ſollen im Wege der öffentlichen Licltation, theil⸗ 
weiſe oder im Ganzen angekauft werden. Hierzu 
iſt der Termin i 
auf Mittwoch den 9. Mai a. 06 
Nachmittags um 2 Uhr, im Dienſtzimmer der 
Alaunflußſtederei zu Breslau, Schießwerder Nr. 5 
angeſetzt, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden ſollen, und daß 
der Zuſchlag dem Königlichen hochlöblichen Ober⸗ 
Bergamte für die Schleſiſchen Provinzen vorbehal⸗ 
ten bleibt. Breslau, den 21. April 1838. 
Königl. Preußiſche Alaunfluß⸗Siederei. 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Das Tribunal der erſten Inſtanz der freien: und 
ſtreng neutralen Stadt Krakau und ihres Terri⸗ 

5 toriums. 

Da der Jakob Wieczorek, auch Mucha genannt, 
bis jetzt der Verfolgungsmaßregeln ungeachtet nicht 
hat ergriffen werden können, ſo wird derſelbe zu 
Folge Beſchluſſes des Appellations⸗ Gerichtes und 
deſſen Reſeripts vom gten März dieſes Jahres, 
Nr. 258 und der Vorſchriften des Kriminal⸗Ko⸗ 


der §. 491 Th. 1, von Seiten des Tribunals“ 


1ſter Inſtanz der freien und ſtreng neutralen Stadt 
Krakau und ihres Tertitoriums, durch dieſe Edik⸗ 
tal⸗Citatlon in Folge der Anſchuldigung des Todt⸗ 
ſchlages, welchen er an der Petſon des Albrecht 
Kowalsky am Aten Mai 1835 zu Rozportowo am 
Chrzanower Walde verübt haben ſoll, hiermit vor⸗ 
geladen, ſich ſpäteſtens innerhalb 60 Tagen von 
dieſer Vorladung an gerechnet vor das Tribunal 
After Inſtanz Behufs feiner Verantwortung über 
das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen bei Vermei⸗ 
dung der geſetzlichen Strafe, zu ſtellen. 
Krakau, den 15. März 1838. 
Der präſidlrende Richter 
K. Hoszowski. 


(gezeichnet) 
(I. S.) Librowski, Sekretär. 


Bekanntmachung 
in Betreff einer Schrotmühlen⸗Anlage 
8 zu Grüntanne. b 

Der Holzhändler und Kretſchmer Kluge zu Grün⸗ 
tanne, Ohlauer Kreiſes, iſt geſonnen, eine Schrot⸗ 
mühle, welche durch thieriſche Kräfte 
den wird, zu erbauen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okt. 1810 
wird dieſes hiermit öffentlich bekannt gemacht und 
alle Diejenigen, welche ein geſetlich gegründetes 
Widerſpruchs⸗Recht gegen dieſe Mühlenanlage zu 
haben vermeinen, gleichzeitig aufgefordert, daſſelbe 
binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom Tage 
dieſer Bekanntmachung an, anzuzeigen, anſonſt lan⸗ 
des polizeiliche Genehmigung nachgeſucht werden 
wird. Ohlau den 19. März 1838. 

5 Königl. Preuß. Land» Rath. 


betrieben wer⸗ 


Graf v. Hoverden. 


Auktion. 

Am 24. d. M., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Schank⸗ Uten⸗ 
ſillen öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, Breslau den 19. April 1838. 

9 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Auctions ⸗ Anzeige; 

Auf den 3. Mai d. J. früh um 8 Uhr und 
Nachmittags um 2 Uhr ſollen in dem Hauſe der 
Tiſchlermeiſter und Kämmerer Joſeph Viecenz⸗ 
ſchen Erben hüerſelbſt verſchiedene Effekten, als: 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Leinenzeug 
und Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Holz⸗ 
drechslerwaaren, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

April 1838. 


Reinerz, den 19. 
a Gründler v. C. 
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Auktions - Anzeige, 


Wegen Verſetzung werde ich morgen, Dienſtag 
den 24. April früh von 9 Uhr an, Jun: 
kernſtraße Nr. 21, im erſten Stock, einen 
Theil eines Ameublements von Mahagonk⸗ und 
anderm Holz, als: Sopha, Stühle, einen Damen⸗ 
ſchreibtiſch, Spiegel, einen Flügel, Lampen, Epheu⸗ 
kaſten, einiges Hausgeräth u. ſ. w., meiſtbietend 
verſteigern. — Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Syrup⸗ Auktion. 

Dienſtag den 24ften d., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich Herren⸗Straße Nr. 31 für auswärtige 
Rechnung eine Partie Syrup öffentlich verſtei⸗ 
gern. Fähndri ch. 

Heute, Montag den 28. d. M., Vormittag 
10 Uhr, werden Scheitniger “) Straße Nr. 2 
einiges Meublement und Betten gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

*) Nicht Schweidnitzer Straße. 


Behufs Auseinanderſetzung ſoll die, in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz am ſuͤdlichen Abhange des Gebirges, 
zwiſchen Nachod und Lewin gelegene Herrſchaft 
Gellenau verkauft werden. 

Dieſes Beſitzthum hat ein anſehnliches Schloß, 
drei Ackervorwerke mit guter Feld⸗ und Wie ſen⸗ 


— — 


fläche, ſchönen Forſt und eine veredelte Schaafheerde, 


große Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei, drei herr⸗ 
ſchaftliche Leinwandbleichen mit Walken, eine Lein⸗ 
wandmangel, Hängehaus und Appretur, umfaßt 


ſieben Dörfer mit 2 Kirchen, 2 Schulen, 52 Bau⸗ 


ern, 3 Schenken, 6 Mühlen, 2 Schmieden und 
202 andere ländliche Beſitzungen, welche zuſam⸗ 
men circa 2100 Rtlr. jährlich baare Gefälle an 
die Herrſchaft entrichten. Die landſchaftliche Taxe 
vom Jahre 1783 iſt 180,000 Rehlr. Kaufluſtige 
wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten in porto⸗ 
freien Briefen wenden. 

Albrechtsdorf bei Breslau, den 18. April 1838. 

von Muti us, 

Königl. Rittmeifter a. D. und Landesälteſter. 
* Ring Nr. 17 2 


ſind, außer andern Gegenſtänden für Herren, 


ſchwarzſeidene 
ö a Binden = 
$ 20 bis 25 Sgr. zu geneigter Abnahme vor⸗ 


räthig bei 


„N Neiſer jun 5 
Domingo- Caffee, 


pro Pfd. 7 Sgr., 
ſchön grün, von Steinen und Staub befreit und 
im Geſchmack dem feinſten Caffee gleich, offerirt, 
nebſt allen übrigen Specerei⸗Waatren, zum nur 
möglichſt billigen Preiſe: 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Zobtenberge. 


Schwere Wollzüchen Leinwand 


in Adam u. Eva, 
unter den Leinwandbauden. 


Sehr ſchöne Militair⸗Tuche, 
in blau melirt und roth, ſind, um 
damit zu räumen, höchſt billig zu ver⸗ 
kaufen in der Tuchhandlung, Ohlauer 
Straße Nr. 7, im blauen Hirſch. 


Anzeige. 

Es werden Strohhuͤte von fetzt an ganz nach 
Wiener, Pariſer Art gewaſchen, Preis 6 Sgr., fo 
wie auch ſelbige nach der neueſten Mode verändert 
und garnitt werden: Kraatz aus Berlin, 

Albrechtsſtraße Nr. 49. 


150 bis 200 Sack gute Saat⸗ und 
Speiſe⸗ Kartoffeln find billigſt zu verkaufen, in 
ltſcheltnſg bei Breslau Nr. 19. 


Ein wohlerfahrener Wirthſchaftsſchreiber kann 
ſogleich Anſtellung finden. Adreſſen und Zeug⸗ 
niſſe werden beim Kaufmann Herrn F. G. Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12 in Breslau abgegeben. 


ee 
empfi hit billigſt: 


: 
zu den Preifen von 10, 12 ½, 15, rg 

* 

2 


Gehörleidende ) jeglichen Grades, die ſich 
meines ärztlichen Rathes bedienen wollen, kann ich 
von jetzt an nur Mittwoch und Son nabend 
des Morgens von 7 bis 8 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung aufnehmen, wenn ihr Uebel nicht ſchon zu 
ſehr verjährt, oder in Folge des höheren Alters, 
oder mehrjähriger gichtiſcher Leiden entſtanden iſt, 
ſo wie taubſtumme Kinder nur dann, wenn die 
Eltern mir das Vorhandengeweſenſein des Gehör⸗ 
ſinnes in den erſten Lebensjahren verbürgen können. 
Breslau, im April 1838. 
Dr. Lobethal. 


) Nicht Gehirnleidende, wie irrthümlich in der Sonn⸗ 
abend⸗Zeitung ſtand. 


Zu verkaufen. 
1 großer ſtarker Handwagen mit 1 Schrotleiter 
und 2 Leitern für 11 Rehlr. 
1 großer Wagegalgen für 2 Rtbl. 15 Sgr. 
1 Radwer für 2 Rthlr. 15 Sgr., 
bei M. Rawitſch, Antonienſtraße Nr. 36, im 
Hofe 1 Treppe hoch. 


C 


Großer Ausverkauf; 


von zurückgeſetzten Warren; die ich, um da⸗ 
mit noch vor der Ankunft der neuen Leip⸗ 
ziger Meß⸗Waaren zu räumen, zu ſo auf⸗ 
fallend billigen Preiſen verkaufe, wie ſie 
Niemand billiger ſtellen kann. Vorzüglich 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl bunter 
Cambric's, Indiennes, geſtreifter Leinwand, 
Crepps und wollener Umſchlagetücher, ſeldener 2 


EEEEEEEEE 


Zeuge, Merino's und Lüſtres, %, breite 
Bagdads dc. 
Heymann Labandter, 
Riemerzeile Nr. 16. 


ee 
Der auf der Oder eingewinterte 


ächt franzöſiſche Lucerne⸗Saamen, 

ſo wie Italieniſcher, Engliſcher und Franzöſiſcher 
Raygrasſaamen iſt eingetroffen. Die bereits be⸗ 
ſtellten Quantitäten dieſer Saamen = Gattungen. 
können nun abgeholt werden, und empfehle ich 
dieſe vergriffen gewiſenen Saamen bel der jetzigen 
Saatzeit auch zur anderweitigen Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein junges, Mädchen von gebildeten Eltern 


s 


bittet um eine Anſtellung als Aufſeherin des Haus⸗ 
weſens, oder Geſellſchafterin einer alten Dame. 
Sie verſpricht Pünktlichkeit, Ordnung und gefäal⸗ 
liges Weſen. Das Nähere in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


Ein verheiratheter Beamter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wünſcht zu Johanni gegen einige hundert 
Thaler Caution als Inſpektor oder Amtmann eine 
Anſtellung. Das Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 25, 
2 Stiegen hoch, bei Herrn A. Rabe f 


Demoiſelles, die firm in Damenputz⸗ Arbeiten | 
ſind, können ſofort dauernde Beſchäftigung finden, 
ſo wie ebenfalls ſolche, welche das Damenputzanferti⸗ 
gen zu erlernen wünſchen, Anweiſung hierin er⸗ 
halten: in der Damenpuz⸗ Handlung von Emilie 
Arnold, Ohlauer Straße Nr. 86. wor 


Verkäuflicher Sprungſtier. 
Ein ſehr ſchöner Oeiglnal⸗Schweizer⸗Stier, fünf 
Jahr alt und ſprungfäbig, ſteht zum Verkauf bei 
dem Dominium Kunern, Münſterberger Kreſſes. 


Ein Pharmaceut 
findet ſofort, ohnweſt Breslau, ein vortheilhaftes 
Engagement. 


F. W. Nickolmann. 
Reflectable. 
10 Stück ſchöne marinirte Heeringe mit ſehr 
wohlſchmeckender Sauce. für 8. Sor. und nicht 

% 1 Stück für 2 Sgr.! 


offeritt: E. L. Mindel, Friedr. Wilh. Str. Nr. 9. 


— — 


Mauer⸗ und Dachziegel ⸗ Verkauf. 

Sechzig Tauſend gute Mauerziegel, ſo wie 
vierundzwanzig Tauſend Flachwerke offerirt das 
Dom. Treſchen zum Verkauf. Das Nähere er⸗ 
fährt man im Komptoſt, Karlöftenpe Ne. 3, zwei 
Stiegen. 
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Wiener ſchlagende Sproſſer find zu verkaufen 
auf dem Neumarkt im goldnen Stern, beim Kretſch⸗ 
mer Herrn Pfingſt. 


Gute polniſche Nachtigallen und David⸗ 
ſchläger, wie auch reinſchlagende Kanarienvögel, 
nebſt andern Singvögeln, ſind zu verkaufen: Neu⸗ 
ſtabt Breite⸗Straße No. 83. parterre. Auch iſt 
daſelbſt ein kleiner Kahn zu verkaufen. 


100 Stück feinwollige Mutterſchaafe, zur Zucht 
tauglich, 100 Stück dergleichen Hammel als Nub⸗ 
vieh und 100 Stück gemäſtete Hammel, werden 
zum Verkauf ausgeboten vom Wirthſchaftsamte 
Schlauphoff bei Liegnitz. a 


Friſch angekommene Gebirgsbutter, das Quart 
8 Sgr., iſt zu haben Biſchofſtraße No. 12. 


Buchbinderei⸗Verkauf. 

Wegen Orts⸗Veränderung iſt eine im beſten 
Betriebe ſich befindende Buchbinderei, die ſich einer 
guten Kundſchaft erfreut und bisher immer 3 bis 
4 Gehülfen beſchäftigt, anderweitig abzutreten, oder 
auch das dazu gehörige vollkommene brauchbare 
Handwerkszeug nebſt Zubehör billig zu verkaufen. 
Der Ort zählt circa 10,000 Einwohner. Nähe⸗ 
res im Anfrage- und Adreß⸗Büreau zu Breslau 
im alten Rathhauſe. 


Wagen ⸗ Verkauf. 8 
Waſſerſtraße Nr. 24 ſind ein⸗ und zweiſpän⸗ 
nige neue Stuhlwagen zum billigen Verkauf. 


S eee 
Der approbirte Kammer⸗ Jäger Maiwald 3 
aus Ratibor iſt hier angekommen, und ver⸗ 

fihert Jedem, die Ratten und Mäuſe, 3 60 gr. Ort. 10 Rtlr.; geg. Pflaumen, d. Pfd. 4 

Schwaben und Wanzen zu Ren Er & 5 Sgr., im Stein und Gentner billiger; 

bittet daher das geehrte Publikum um ge⸗ A x 5 N 

, e we S re, 

pferfämmlafraße R. 4e im Finden, Dar ] ſchöne Gebirgs⸗Kernbutter, 

— ů —ĩ p | gr. Ort, 8 ½ Sgr.; f. Wiener Suppengties d. Mb. 

— 8 Sgr., d. Pfd. 1%, Sgr.; ſüße gebackene Pflaumen, 

Fette Schöpſe, Pfd. 1 ½ Sgr.; Pflaumen ohne Kerne u. geſchälte 
80 Stück, dietet zum Verkauf: das Dominium ſehr ſüße Birnen, Pfd. 6 Sgr.; 

— —— Berl. Cervelat⸗Wurſt, Pfd. 8 Sg., 


S ĩͤ . a hi File cn 
Familien = Verhättniffe beſtimmen mich, mein bei F. A. Gramſch, Reuſche Str. Nr. ge 


Haus und Garten hierſelbſt aus freier Hand zu] Ganz feiſche Rapskuchen, Ctr. 1 Rilt.; 
verkaufen. Es ſteht in der Stadt und enthält! mit Firniß abgeriebenen ff. Bleiweiß, Pfd. 5 Sg.; 
13 Zimmer. Wagenremiſe, Pferdeſtall und alles! Steinkohlentheer in Tonnen u. quartweiſe 43 Sg., 
mögliche Wirthſchaftsgelaß. Der Garten enthält bei F. A. Gramſch, Reuſche Ste. Nr. 34. 
eine geräumige Gärtnerwohnung, Orangerie und - 8 
Ananas⸗Haus, Frühbeete, viel Wein, feines Obſt Se Br 1 5 5 910 5 5 n n 
und eine ſchöne Blumenflur. Die näheren, bil⸗ 3 8 
ER mir froh zu jeder Ober⸗Salzbrunn, Püllnger und Saidſchützer Bitter⸗ 
Zeit zu erfahren. Bunzlau, d. 18. April 1838. waſſer habe ich die erſten Transporte direkt von 
v. d. Mare, Major a. D. den Quellen empfangen und empfehle ſolche zu 
geneigter Abnahme. 


Billige Reiſe⸗Gelegenheit. Carl Friedr. Keit 
In den erſten Tagen des Monats Mai c. ik u Stockgaſſe ah ch, 
fährt der Düſſeldorfer Hauderer mit einem ge⸗ 8 
räumigen bequemen Reiſe⸗Wagen leer zurück. Per⸗ Ver loren. 
ſonen, welche dieſe Gelegenheit zur Reiſe nach der Am vergangenen Freitage iſt von der Schuh⸗ 
brücke bis zum Sandthore eine grünſeidene, mit 


Rhein⸗Provinz, oder nach Weſtphalen benutzen 
wollen, werden gebeten, ihre Adreſſen bei der Ober: | Goldperlen geſtickte Geldbörſe, mit wenigem Inhalt 
und einem kleinen Schlüſſel, verloren gegangen. 


Poſt⸗Amts⸗Zeitungs Expedition in Breslau ab⸗ 

zugeben. 8 5 Da dem Eigenthümer an beiden Gegenſtänden viel 
— Neue u und gebrauchte Stuhlwagen, in Federn gelegen ift, fo erſucht er den ehrlichen Finder, felbige 
hängend, ſind billig zu verkaufen: Nikolaithor im gegen eine angemeſſene Belohnung auf der Schuh⸗ 
goldnen Schwerdt. a brücke Nr. 19, 2 Stiegen hoch, abzugeben. 

e 5 Gute und trockene 


Kleeſaamen⸗ Anzeige. 
Beſten rothen und weißen Kleeſaamen, rothen Ba ſ ch = S e i f e 
verkauft das Pfund mit 4½ Sgr., 10 Pfund 


und weißen Kleeſaamen⸗ Abgang, ächte franzöſiſche 1 

Luzerne und Leinſaamen, ſo wie alle Sorten Gras⸗ für 1 Thlr. 12% Sgr.: 

ſaamen, verkauft zu den bigigſten Preifen: die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Sarl Fr. Keitſch, FFC : Aneiae, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. U Brunnen = Anzeige, 
: von 1888er Schöpfung. 


niſſen verſehen, kann zu Johanni d. J. eine An⸗ 
ſtellung finden; das Nähere Matthiasſtraße Nr. 84 
beim Seifenſieder. 


An die Herren Guts⸗ 
Käufer. 


Bei dem Beginn des Frühjahrs erlaube ich mir 
hiermit, die Herten Gutskäufer aufmerkſam zu 
machen, daß ich dieſes Jahr wieder mehrere große 
und kleine 9 

Dominial⸗, Ruſtikal⸗ und 
Frei⸗Güter 
unter höchſt billigen und annehmbaren Bedingun⸗ 
gen in beliebiger Gegend zum Verkauf im Auf⸗ 
trage habe, und können die gewünſchten Ueberſich⸗ 
ten zu jeder Zeit von mir gratis in Empfang 
genommen werden. N | 
N. S. Eine Honotirung für sehabte Bemü⸗ 


Geſchaͤft durch meine Vermittelung zu Stande 
gekommen iſt. - 
Breslau. j 
F. W. Nickolmann, 


7 Güter⸗Negociant, Schmiedebrücke Nr. 50. 
Großkörnigen oſtind. Reis, 


ſehr ſchön, 5 Pfd. 15 Sgr.; noch eine Partie 
Bricken, d. St. 1% Sgr.; der bisher gefehlte 


echte Grunwald, gr. Qrt. 8 Sgr.; 
Himbeerſaft mit f. Zucker, gr. Det. 16 Sgr.; 


Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 


Ge Fel gen, Salzbrunn:, Püllnger und Saidſchützer Bitter⸗ 

Kranz: Feigen, ; waſſer, Wildunger und Kiffinger Brunn und Adel⸗ 

Dalmatiner Feigen, heids⸗Quelle, ſind von diesjähriger Füllung ange⸗ 
Alexander ⸗Datteln, langt. . 


Die Marienbader⸗ und Egerbrunn⸗Gattungen 
langen dieſer Tage hier an. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. } 


Ein Studirender wünſcht in den Gymnaſial⸗ 
Wiſſenſchaften Unterricht zu ertheilen. Adreſſen 
werden unter C. D. bei Herrn Nickolmann erbe⸗ 
ten. Schmiede brücke Nr. 50. - . 


Hauptlager ſchön gefertigter Herren- und Damen: 
Hemden, Chemiſets und Halskragen bei 53 
5 Heinrich Auguſt Kiepert, 
Ring Nr. 18. 


Trieſter Kapern, 
Limburger Käſe, 
empfiehlt zum Wiederverkauf als auch einzeln ſehr 
billig: ie ; 
die Handlung S. G. Schwartz, 
ö Oblauer Straße Nr. 21. 
Hauptlager von weißen und bunten baum⸗ 
wollenen : 
Damen: und Herren⸗Handſchuhen 
bei Louis Kanter, . 
Karlsſtraße Nr. 24, Bandhandlung 
en gros. i 


Ein verheiratheter Revierjäger, mit guten Zeug⸗ 


hungen findet nur dann ſtatt, wenn ein 


Leere Wein⸗Fäſſer. 
Mehrere große, mit eifernen Reifen gebundene, 
Weinfäſſer ſtehen zum Verkauf: Ohlauerſtraße 
No. 38., im Gewölbe. 


7177. ͤ bbb 
Ohlauerſtraße Nr. 67 iſt eine meublirte Stube, 
vorn heraus, für einen einzelnen Herrn zu ver 
miethen. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 
2— — ͤ ͤ ö—Sñ ——— ͤ ꝓ—öV— 
Stockgaſſe Nr. 28 iſt auf Joh. c. ein kleines 
Gewölbe zu vermiethen, und das Nähere Karls⸗ 
Straße Nr. 3, zwei Stiegen hoch, im Komptoir 
zu erfahren. h 5 


Sommerwohnungen, mehrere kleine, für 
einzelne Damen oder Herren, ſind vom 1ſten Mai 
ab in dem Garten vor dem Sandthor, Stern⸗ 
gaſſe No. 6. zu vermiethen. 


Angenehme Sommer Wohnung: 
am Matthiasfeld Nr. 1 zu vermiethen, zu erfra⸗ 
gen Mehlgaſſe Nr. 21. 
F. Berndt. 


Zu Johanni zu vermiethen 
ift eine frtundliche Wohnung von zwei Stuben im 
zweiten Stock, vorn heraus: Neuſtadt, Breite Straße 
Nr. 38. Breslau den 20. April 1838; 


Eliſabethſtraße No. 4. iſt das offene Gewölbe 
anderweitig zu vermiethen, und Term. Johanni 
a. C. zu beziehen. Das Nähere Herrenſtraße 
No. 285 im Comptoir. 8 


Zu vermiethen 
iſt das Verkaufe⸗Gemwölbe, nebſt Zubehör, auf der 
Nikolaiſtraße im grünen Löwen, wovon das Nä⸗ 
here daſelbſt im Gewölbe zu erfahren iſt. 


Ein neuer einſpänniger (guch zweiſpännig zu 
fahren), ganz bedeckter Chaifen: Wagen ſteht Alt: 
buͤßer⸗Straße Nr. 3 billig zu verkaufen. 


Zu vermiethen ſind und zu Johanni zu bezie⸗ 
hen: drei große zuſammen verbundene, feuerſichere 
und heizbare Gewölbe, welche ſich beſonders zum 
Betriebe eines großen Geſchaͤfts eignen, auch wür⸗ 
den ſie zu einem Wollegeſchäft ſehr paſſend ſeln. 
Das Nähere zu erfahren bei Herrn Peſchel, 
Ohlauerſtraße No. 23. im erſten Stock. & 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Zu einer herrſchaftlichen Wohnung von 6 bis 


7 Zimmern, nebſt Zubehör, ſo wie auch Stallung 
und Wagen⸗Remſſe, zu Michaeli zu beziehen, weis 
ſet einen anftändigen Miether nach: der Agen 
M. Heymann, am Roßmarkt No. 9. f 


Wohnungs: Veränderung. 
Durch Gegenwärtiges mache ich er⸗ 
gebenſt bekannt, daß ich von heute 
ab nicht mehr in den 3 Schwänen, 
Nikolai⸗Straſie, ſondern in der Neuen 
Weltgaſſe Nr. 32 wohne, wobei ich 
mich nochmals ergebenſt empfehle mit 
Parquetiren der Zimmer: Fußboden 
nach Wiener, Straßburger und Pra⸗ 
ger Art, und bitte um gütige Auf⸗ 
träge. 2 
| Verwittw. Neubauer, 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 32. 
Zu vermiethen iſt der große trockene Vorderkeller, 
Neuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. Das 
Nähere bei Elias Hein, Ring Nr. 27 
Zu vermiethen und Term. Michaelis a. o. zu 
beziehen iſt am Ringe Ni. 32 die zweite Etage, 
beſtehend in 6 Zimmern und Beilaß. Das Nä⸗ 
here bei Elias Hein, Ring Nr. 27.- 


Hüte und Hauben aller Art werden billigſt 


gewaſchen, und nach Wunſch aufs modernſte gar⸗ 
nirt bei Chriftiane Gukiſch, 


Gut meublirte Zimmer find auf Tage, Wochen 
und Monate zu vermiethen, ſo wie auch zum 
Wettrennen und Woll markt: Albrechtsſtraße Nr. 39. 

N R. Schultze. 
— — — 


220 ĩͤ he 
Ein gut meublirtes Zimmer und Kabinet mit 
einer freundlichen Ausſicht ins Freie, ſind an einen 
ſoliden Mlether, vom 1. Mal an, zu überlaſſen: 
Neue Straße Nr. 1, 2 Stiegen. 
Altbüßerſtraße Nr. 41 iſt die Bäckerei zu ver⸗ 
miethen. j 23% 


Nadlergaſſe Nr. 2 


1 


h 


Saab 
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Bekanntmachung. 
Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſanktionirt durch Se. Maj. den König von Preußen und Se. Maj. den König von Baiern. 
Folgendes war der Geſchäftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar d. J.: 8 f 

1. Das Aktien⸗ Kapital beträgt ER $ $ R 2 8 ER 5 . f Pr. Kt. Thlr. 1,000,000 
2. Die bis zur Anſammlung von 200,000 Thlr. zu reſervirende Gewinngutſchrift beträgt A 175 Thlr. 

per Aktie A . : } 8 5 3 8 5 A . 8 . . . S 175.000 
3, Die Referve für in 1838 ablaufende Verſicherungen, für die Freijaͤhre und für außergewöhnliche Be⸗ 

dürfniſſe iſt geſtiegen von 212,243 Thlr. auf Ä } 3 . 5 0 5 . > But MH; 252,399 
4. Die aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien beſtehende Reſerve für 1838 und fpätere f 

Jahre betragt + . . R R * , 5 + 8 . 5 . S 354,570 
5. Für unregulitte Brandſchäden find reſervirt A 8 R > en x N 3 ı5 25,000 
6. Mithin betragt das ganze Gewährleiſtungs⸗Kapital anſtatt vorlgjähriger 1,742,558 Thlr. Pr. Kt. Thlr. 1,806,969 
7. Die Netto⸗Prämien⸗Einnahme incl. Nebenkoſten vom Jahre 1837 beträgt 1 2 8 E 287,298 
8. Das am 31. Dezember 1837 laufende Verſicherungs⸗ Kapital iſt geſtiegen, gegen dasjenige von Ende - 

1836, von 135,411,234 Thlr. auf. 2 ; x 8 1 2 1 5 ; Enz me2 149,720,915 
9. Die Ende 1836 laufenden Verſicherungen betragen mit den in 1837 neugeſchloſſenen zuſammen SM RENTE 227,245,145 
10. An Brandſchäden find bezahlt bis zum 31. Dezember 1837 5 8 a 8 2 2 a 1,494,636 

f innbä 725 ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft 8 x 33 NEE 145,529 

11. Gewinnhälfte an gemeinnützige Anſtalten bezahlt, J für das Jahr 1837 E 522 5 „ 60.000 


Die Statuten, Verſicherungs⸗Bedingungen und Rechnungs⸗Abſchlüſſe 
der Geſellſchaft, zur Einſicht zu erhalten. Breslau, am 18. April 1838. 


ſind bei dem unterzeichneten Haupt⸗ Agenten, fü wie bei allen Agente 


Heinrich Grüuͤttner. 


Extrait de Cir cassie. 


Ganz neu entdecktes Schönheitsmittel, 
giebt, und die Farben beſonders hebt und verſchönt, 
Da ſich das Mittel von ſelbſt bewährt, enthalten wir 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage, das Flacon zu 1 Rihle,, bei 


eee 
K 


5 * 
praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe, Ohlauer Straße Ne. 55 (Königsecke) dem Theater 


. F. 


gegenüber wohnhaft, empfiehlt ſich 


aufmerkſam zu machen. 


e 


a Trockene Waſchſeife. 
Schon längere Zeit führe ich eine in Schleſien fabricirte Seife, die an Güte und innerem Ge: 
halt jedes andere bisher fo häufig und billig angeprieſene Fabrikat um 50%, übertrifft, folglich im 
Preiſe in Bezug auf Billigkeit mit letzterem nicht concurriren kann. 
Haushaltung, keine Familie entbehren kann, ſo bringe ich, damit Jedes den offenbaren Nutzen genie⸗ 
ßen kann. dieſes zur öffentlichen Kenntniß; dieſelbe iſt bei mir nur allein das Pfund für 4% Sgr. 
n V, ½ und ½ Pfund⸗Stücken, ganz ausgetrocknet bei einer kleinen Gewichts⸗Differenz zu be⸗ 


71 
kommen. 


| Ig 
Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, im blauen Adler. 


Ein tüchtiger Leib⸗ und Revier⸗Jäger, der un: 
verheirathet iſt, findet ſofort ein Unterkommen 
beim Dominium Gießmannsdorf bei Neiße. 


Wer einen Amboß und einige Schraubſtöcke zu 
verkaufen hat, melde ſich Karlsſtraße Nr. 45 beim 
Haushälter. . 


Angekommene Fremde. 

Den 20. April. Drei Berge: Hr. Major Graf v. 
Brühl a. Schweidnitz. Hr. Major Baron v. Reitzenſtein 
a. Berlin. — Gold. Schwerdt; Hr. Graf v. Seherr⸗ 
Thoß a. Doberau. Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbers⸗ 
dorf. — Gold. Gantz: Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jako⸗ 
bine. Hr. Rittmeiſter v. Mutius aus Albrechtsdorf. — 
Gold, Zepter: Hr. Baron v. Richthoffen a. Hertwigs⸗ 
walde. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Lipinski aus 
Gutwohne. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Uſedom 
aus Melochwitz. Hr. Regiſtrator Paͤtzold aus Ohlau. — 
Blaue Hir ſch: Hö. Gutsb. Baron von Lüttwig aus 


Hir 
Naſelwitz u. Scholz a. Bärthelsdorf, Weiße Storch!“ 


HH. Kaufl. Holländer a. Loßlau, Herzfeld a. Gr. Streh⸗ 
litz und Ring a. Koſel. — Gold. Hir ſchel: HH. Afl 
Berſach, Schläfer, Ozieſek und Achtentuch a. Brody. — 
Gold. Baum: Hr. Kupferſtecher Thiel a. Gotha, Hr. 
Paſtor Gerlach a. Lorenzberg. Frau v, Schickfus a. Baum⸗ 
garten. — Deutſche Haus: Hr. Mechanikus Eichorn 
a. Berlin. Hr. Apoth. Rogner a. Schönau. Hr. Haupt: 
Steueramts⸗Rendant Boͤniſch a. Ratibor. Hr. Conrektor 


zu ſämmtlichen Zahnoperationen „Jah. ars künſtlicher Zähne, als auch 
ganzer Gebiſſe, nach den neueſten und beſten Erfahrungen; und erlaubt ſich andurch 
noch beſonders auf die als wirkſam und heilkräftig anerkannten, von ihm ſelbſt zuſam⸗ 
mengeſetzten Zahntinkturen und Zahnpulver, den vorkommenden Zahnleiden entſprechend, 


welches die Haut auf überraſchende Weife von allen Flecken reinigt, derſelben jugendliche Friſche 
kurz der Haut den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir deuten hier nur die Wirkung an. 


uns jeder weitern Anpreiſung. Dimenſon und Komp. in Paris. 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 
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Gold. Baum: Hr. Lieut. von Peſchke a. Jauer. Hr. 
Gutsb. Daͤsler a. Scharfenort. Hr. Kantor Hillmer aus 
Hohenfriedeberg. Frau Oberamtm. Methner a. Simmel: 
witz. — Hotel de Sileſie: Hr. Graf v. Szembeck a. 
Krakau. Hr. Gutsb. von Willamowicz aus Smol ce. — 
Rautenkranz: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Lange a. Streh⸗ 
len. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Schell a. Liſſa. 

Privat⸗Logis: CTaſchenſtraße 20. Frau Hofrätbin 
Vielſch a. Landeshut. 

WECHSEL- UND GELD-COURSE, 


Breslau, vom 21. April 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco ſà Vista 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 800 Fr. 
Leipzig in W. Zahl. 
Poe 


15 
e 


Da nun dieſen Artikel keine aa Fal n 5 
F 2 Mon 
Berlin à Vista 
Dito A 2 Mon 


Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd'oor 


natz Stöbiſch, 


Selbmann a. Landeshut. — Hotel de Sileſie: Hß. 
Kfl. Kwiatkowski u. Rappaport a. Krakau. HH. Gutsb. 
Baron v. Seidlitz a. Gohlau, Baron v. Seidlitz a. Herms⸗ 
dorf und Rothenbach ans Tannhauſen. — Zwei gold, 
Loͤwen: Hr. Banquſer Prausnitzer a. Liegnitz 

Privat⸗Logis: Am Ringe 22. Hp. Kfl. Gebrüder 
Falk a. Poſen. Ritterplatz 8. Hr. Graf v. Wartensleben 
a. Sulau. Albrechtsſtraße 8. Hr. Ober⸗Regierungsrath 
Klebs aus Poſen. Schuhbrucke 18. Hr. Oberlehrer Dr. 
Schober a, Neiſſe. Am Ringe 30. Hr. Oekonom v. Bu⸗ 
chowski a. Poſen. Ketzerberg 15. Frau Apotheker Pleßner 
a. Schweidnitz. j 7885 


Den 21. April. Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Bra: 


Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine | 4 
Seehdl. Pr. Scheine à50R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 
Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 


migk a. Magdeburg und 1 8. ein Dre g dito dir 5004 PER 
Berge: HH. Kfl. Harzfeld a Mannheim, Zauber au dito Lir.Bß, 5 1 
Ay u. Sift a, Stettin. — Weiße Roß: Frau Ober- dito x 5 r 2 1 10 
amtmann Mentzel a. Vorne. — Deutfhe Haus: Hr. Di 5 2 
Kfm. Zießler a. Berlin. Hr. Lieut. Krauſe a. Oels. — Disconto. 4% 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau, den 21. April 1888. Gt 
M Niedelg ſt er. 


H d ch ſt er. Ait inen 
Weizen: 1 Ktlr. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Ri 17 Sgr. — Pf. 1 Melr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Re 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 1 Mtlr. 7 Sgr. — Pf. 
Getſte: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ale, 23 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


Der vieteljährige Abonnements: preis für die Greslauer zeitung in Verbindung mit idrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


Scheſiſchen Chronſt (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die 


für die Beitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allen 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Chronik dein Porto angerechnet wird. 


